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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer. Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Berlin fand am 22. Nov. vor Sr. Maj. dem Könige 
und Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußtand, und in Gegenwart 
dis geſammten Koͤnigl. Hofes und der dort anweſenden fremden 
hoͤchſten Herrſchaften eine glänzende Parade der Truppen der 
dortigen Garnlſon, fo wie des zu dieſem Behufe dorthin be⸗ 
orderten öten Kuͤraſſier⸗Regiments, deſſen Chef Sr. Maj. der 
Kaiſer iſt, ſo wie des 3. Uhlanen⸗Regiments, das den Großfuͤr⸗ 
ſten Thronfolger zum Chef hat, auf dem Platze zwiſchen der Lin⸗ 
den⸗Allee und dem Palais Sr. Maj. des Koͤnigs ſtatt. Im 


Vordeimarſch der Truppen führte Kaifer Nicolaus das 6. Kü⸗ 
kraſſier⸗Reg. Allerhoͤchſtſelbſt, fo wie der Großfuͤrſt Thronfolger 


das feinen Namen führende Uhlanen⸗Regim. Hoͤchſtſeloſt vor 
Sr. Maj. dem Könige vorbei. — Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Weimar, find aus Weimar, ſo wie S. Königl. 
Hoheit der Prinz von Oranien mit Hoͤchſtſtinem Sohne Prins 
zen Alexander aus dem Haag in Berlin eingetroffen. 

Zu Berlin ging am 19. November, Nachmittags 4 Uhr, 
auf telegraphiſchem Wege uber Straßburg aus Paris vom 
15. November die Nachricht ein, daß das unterm 10. November 
erwaͤhlte Franzöfifche Miniſterium (f.vor. Nr. d. Bo⸗ 
ten) wieder aufgeloͤſt worden iſt. — Schon nach 


der bekannt gewordenen Ernennung der Miniſter zweifelten 


* 


mehrere Journale an dem Beſtehen des alſo zuſammengeſetzten 
Minifteriums, — Der Herzog von Treviſo (Marſchall 
Mortier) iſt nun zum Chef des wiederum neu zu 
ernennenden Miniſterinms ernannt worden. und hat dieſen 
Poſten angenommen; als feine Kollegen find die früheren 
Herren Miniſter berufen, und man zweifelt nicht, daß das 
Miniſterium nun ſich erhalten wird. 

Berichte aus Paris vom 16. Nov. beſtaͤtigen die obige 
Nachricht. Der König hatte bereits am 15. früh die Herren 
von Rignp, Thiers, Guizot und Duchatel zu ſich 
rufen laſſen. An Hen. Humann, der nach Straßburg gerei⸗ 
ſet war, ward ein Courier nachgeſandt. Obgleich die Königliche 
Verordnung Über ihte Ernennung noch nicht erſchienen, fo fans 
gen ſie ſchon an die Miniſter⸗ Hotels zu beziehen. — Als das 
wieder entlaſſene Miniſterium vom 10. Nov. ernannt war, gab 
der Fürſt Talleyrand feine Entlaſſung als Botſchafter in Eng⸗ 
land ein; er fol auch jetzt aus andern Gründen bei feinen Gefins 
nungen bleiben; er hegt die Beſorgniß der Aufloͤſunz der Alli⸗ 
anz mit England; fürchtet die perſoͤnliche Lage dem Lord Pal⸗ 
merſton gegenüber und den Ausbruch einer geſellſchaftlichen 
Revolution in England, die nach ſeiner Meinung unvermeidlich 
geworden iſt, wie groß auch ubrigens die Anſtrengung der an die 
Spitze der Angelegenheiten geftellten Staatsmänner ſeyn moͤ⸗ 
gen, um das Ungewitter zu beſchwoͤren. 


(22. Jahrgang. Nr. 48.) 


England hat ebenfalls wieder einen Miniſtetwechſel; 


den Konig hat der Tod des Lord Spencer (ſ. England) bes 
ſtimmt, ein neues Miniſterium zu bilden und den Herzog 
von Wellington damit beauftragt. Derſelbe ſandte ſo⸗ 
gleich einen Courier an Sir Robert Peel, um dieſen auf 
das Schleunigſte nach London zurückzurufen. 

In Spanien hat dir Minifter Chef⸗Pruͤſident, Mar⸗ 
quis de la Roſa, feine Entlaſſung noch nicht eingegeben, wie 
früher berichtet ward. — Sowohl die Kammer der Proceres, 
als auch die Kammer der Prokuradoren, haben nun die 
Guebhard'ſche Anleihe in fo weit anerkannt, daß fie mit 
den andern Anleihen auf gleichem Fuße ſteht; das heißt zu 
/ des Kapitals zinsbar und ½ unzinsbar. Das unzinsbare 
Kapital wird nach und nach, ſo wie vom zinsbaren Kapital 
Tilgung erfolgt, in zinsbares verwandelt. — Großes Auf: 
ſehen ſoll es zu Madrid erregt haben, daß 76 Mitglieder der 
Prokuradoren⸗Kammer in einer Adreſſe an die verwittwete 
Koͤnigin erklärt haben, daß fie ſich genoͤthigt füben, ihrer Mes 
giecung allen Beiſtand zu verweigern, wenn ſie ihr Syſtem 
nicht Ändere. — Die unglücklichen Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze haben Madrid in große Aufregusg verſetzt. Zumala⸗ 
carreguy ſoll nach feinem Siege wirklich brabſichtigt haben auf 
Vittoria zu marſchiren; dieſen Plan Aber aufgegeben haben, 
nachdem er erfahren, daß die daſige Garniſon zu ſtatk ey. — 
Der General Mina iſt bei feiner Ankunft zu Pampelova mit 
der Vicekoͤnigswuͤrde von Navarra und dem Oberbefeble in 
den Baskiſchen Provinzen bekleidet worden. Bei der Ue⸗ 
bernahme des Kommando's hat er einen Tagesbef bl an die 
Truppen erlaſſen, worin er denſelben anzeigt, daß er den 
mütterlichen Abſichten der vewittweten Königin gemäß, den 
Inſurgenten den Frieden bieten, daß er fie aber, falls fie 
ihn verſchmaͤhen ſellten, auf Tod und Leben verfolgen, und 
eden ſo furchtbar in ſeiner Rache, als nachſichtig gegen die⸗ 
jenigen feyn wurde, die ſich ihm ſchon jetzt unterwuͤrfen. 
Zugleich hat der General Mina eine Prociamation an die 
Eiwodner von Navarra erlaffen; er droht carin mit dem 
Tode jedem Karliſten, der auf der Landſtraße angetroffen 
werden würde, ohne ſich Über den Zweck, der ihn dorthin ger 
führt, ausweiſen zu koͤnnen; eben fo ſoll Jeder mit dem 
Tode beſtraft werden, der den Inſurgenten Vorſchub leiſtet, 
oder ſie von der Annaͤherung oder der Stellung der Chriſti⸗ 
nos unterrichtet. — Andererſeits hat auch der General Zur 
malacarregup eine Proclamation erlaſſen: fie iſt aus Lecum⸗ 
bery vom 3. November datirt und es wird in derſelben auf 
das Beſtimmteſte erklart, daß, da der Kampf zu einem 
Vernichtungs⸗Kriege geworden, bei ſeinen Truppen nur noch 
das Loſungswort gelte: Sieg oder Tod! Zum uacartegup 
hat auch die Generale Zavala und Valdespina wieder bei 

Don Carlos zu Ehren gebracht, ohne ihnen jedoch ihr Kom⸗ 
mando zurückzugeben. Er hat ſich nach los Arcos degeben 
um die Truppen der Königin anzugreifen. Lorenzo hatte 
indeſſen dieſen Marſch vorausgefeben, Daher es ihm gelang, 
ein Karliſtiſches Bataillon bei Echaſo zu überrumpeln, je⸗ 
doch ohne ein erhebliches Reſultat. Die Gefangenen, die in 
den Gefechten vom 27. und 28. Okebr. den Karliſten in 


fen. 


die Hände fielen, haben ſich in die Reihen dieſer Lehztern 
geſtellt. — Mina hat alle junge Leute in Navarra zu 
Soldaten erklärt und laßt ihnen die Wahl zwiſchen Zur 
malacarreguy's Armee und der ſeinigen; jedem guten Spion 
zahlt er taglich 30 Realen. Auch ſol Mina am 6. u. 7. 
Nov. bei Perin, in der Nähe von Pampelona, den Kar⸗ 
liſten eine Niederlage beigebracht haben, die den bei Sal⸗ 
vatierra erlittenen Verluſt vollkommen aufwiege. 


Seit den letzten Nachrichten aus Portugal war nichts 


von beſonderer Bedeutung vorgefallen, außer daß am 31. 
Oktbr. die Frage uͤber die Geſetzlichkeit oder Ungeſetzlichktit 
der Ernennung des Herzogs don Palmella zum Präfidens 
ten des Miniſterraths in den Kammern zur Diskuffion kam 
und mit einer Majoritaͤt von 58 gegen 42 Stimmen zu 
Gunſten des Herzogs entſchieden wurde. Der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, wodurch Dom Miguel und feine Etben für immer 
vom Portugieſiſchen Thron ausgeſchloſſen werden, iſt eins 
ſtimmig angenommen worden. Es wurden ſchon Anſtal⸗ 
ten zum Empfange des Herzogs von Leuchtenbecg getrof⸗ 
Dem Vernehmen nach wird Admiral Napier von 
Portugal jahrlich 600 Pfund als Halbſold eines Portugie⸗ 
ſiſchen Admirals und Ober⸗Befehlshabers erhalten. 

Aus Konſtantinopel berichtet man, daß die türk. Flotte im 
Hafen vor Anker liegt und theitweiſe entwaffnet wird. Der 
Sultan ſoll noch immer uͤber den Verluſt ſeines Schwertes 
untroͤſtlich, faſt meiancheliſch ſeyn. Der Reis⸗Efendi, ein 
aufgeflätter, von Aberglauben freier Mann, bemüht fi, 
feinem Herrn die Sache als unbedeutend darzuſtellen, und wie 
es wirklich der Fall iſt, die Schuld dem Riemer beizumeſſen, 
der das Degengehaͤng nachlaͤßig gearbeitet, und fur das zu 
tragende Gewicht zu ſchwach gemacht habe; denn es iſt in 
dem Augenblick zerriffen, wo der Sultan mit einiger Anſtreng⸗ 
ung den rechten Fuß an Bord des Admiral: Schiffes gefegt 
hatte. Ein ſolcher Zufall ſcheint den Europäern geringfügig, 
und nur inſofern der Beachtung werta, als mit dem Vetluſle 


eines lebloſen Gegenſtandes geſchichtliche Erinnerungen zer⸗ 


flört werden. Hier iſt es aber anders, und es ſcheint unleugs 
bar, daß ſeit dem Augenblick, wo das Schwert in den Abe 
grund verſank, und der Sultan die Flotte verließ, eine völlige 
Umwandlung in der Politik der Pforte eingetreten, und alle 
Kriegsluſt verſchwunden iſt. Nach dem zu urtheilen, was 
ſeit zehn Tagen im auswärtigen Depatement vorgeht, will 
man wirklich einlenken, und jedes Zirwüfnif mit Mehmed 
Ali vermeiden. Es mitäten ganz unerwartete Ereigniffe ein⸗ 
treten, oder Reſchid Paſcha nicht zeitig genug mit den jetzt 


vorhertſchenden Geſinnungen bekannt gemacht worten ſeyn, 


und inſofern nach den früher erhaltenen Inſtructionen gehon⸗ 
delt haben, um beforgen zu laſſen, daß der Friede noch geftört 
werden koͤnne, wenn nicht von Aegpptiſchet Seite angriffs⸗ 
weiſe vorgegangen wird. f 

Aus Aegypten meldet man, daß die früheren Schritte des 
Pforten Agenten in Kairo den Vice⸗König gegen alle Et⸗ 
wartungen ſehr nachalebig geſtimemt hatten, daß er aber, in 
Folge der fpätern Nachrichten von den Kriegstüſtungen des 
Sultans, die Fortſctzung der Unterhandlungen für unläſſig 
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und der Landesvet 


Angriff zuruͤckweiſen muͤſſe. Die Flotte ſegelte nach der fys 
tiſchen Küſte ab und das Kriegs⸗Departement hat Befehl 


erhalten, 35000 Mann, als Verſtaͤtkung Ibrahims, nach 


Syrien abgehen zu laſſen. Auf den Bericht des Pforten⸗ 
Agenten nach Conſtantinopel, daß er Kairo verlaſſen werde, 
hat der Sultan nun am 12. Oktbr. einen Tataren mit De⸗ 
peſchen verföhnlicheren Inhalts, nach Aegypten abgrſandt; 
es fragt ſich aber, ob dieſelben noch zur rechten Zeit eintref⸗ 
fen werden, und die Sachen nicht ſchon zu weit gediehen find, 


In den Nordamerikaniſchen Staaten iſt es bei Gelegenheit 


der neuen Wahlen zu Congreß⸗ Mitgliedern zu großen Unorde 
nungen gekommen. Im Diſtrikte Southwark war ein furcht⸗ 
barer Aufſtand. Es ſollen an 5000 Perſonen aus dem Pie 


bel verſammelt geweſen ſeyn, die zum Theil mit Piſtolen und 
Dolchen bewaffnet waren, umd es iſt viel Blut gefloſſen. — 
Desgleichen iſt die Stadt Philadelphia der Schauplatz eines 
hoͤchſt abſcheulichen Aufſtandes geweſen, wobei mehrere Pers 
ſonen ihr Leben verloren. — In Virginien hat man neu 
reiche Goldminen entdeckt. . 


Deutfädlanb. 
Folgendes find die im Betreff des im deutſchen Bunde 


zu errichtenden Schiedsgericht es von den Bundesſtaaten 


angenommenen zwoͤlf Attikel, welche das Geſetz bilden. 


Art. 1. Für den Fall, daß in einem Bundes ſtaate zwiſchen 
der Regierung und den Ständen über die Auslegung der Verfaſ⸗ 
fung, oder über die Grenzen der bei Ausübung beſtimmter Rechte 
des Regenten den Ständen eingeraͤumten Mitwirkung, namentlich 
durch Verweigerung der zur Fuͤhrung einer den Bundespflichten 

fing entſprechenden Regierung erforderlichen 
Mittel, Irrungen eutſtehen, und alle verſaſſungsmaͤßige und mit 
den Geſetzen vereinbarliche Wege zu deren genügenden Beſeitigung 
obne Erfolg eingeſchlagen worden find, verpflichten ſich die Bun⸗ 
desglieder, als ſolche, gegen einander, ehe ſie die Dagwiſchenkunft 
des Bundes nachſuchen, die Entſcheidung folder Streitigkeiten 
durch Schiedsrichter auf dem in den ſolgenden Artikeln bezeichne⸗ 
ten Wege zu veraulaſſen. 5 . 5 

Art. 2. Um das Schiedsgericht zu bilden, ernennt jede der 
17 Stimmen des engern Rathes der Bundes verſammlung aus den 
von ihr repräſentirten Staaten, von 3 zu 3 Jahren, zwei durch 
Charaktet und Geſirnung ausgezeichnete Maͤnner, welche durch 
mehrlabrigen Dienſt binlängliche Kenntuiſſe und Geſchaͤſtsbildang, 
der eine im juridiſchen der andere im adminiſtrativen Fache, er⸗ 
probt baben. Die erfolgten Ernennungen werden von den einzel⸗ 
nen Regierungen der Bundes verſammlung angezeigt, und von die⸗ 
der, ſobald die Anzeigen von allen ſiebzehn Stimmen eingegangen 
ſind, öffentlich befannt gemacht. Eben jo werden die, durch frei: 
willigen Rücktritt, durch Krankheit oder Tod eines Spruchmannes, 


vor Ablauf der beſtimmten Zeit eintretenden Erledigungen von den 


Regierungen für die noch übrige Dauer der dreijährigen Fulſt ſoſort 
erganzt. Das Verhaͤltuiß dieſer 34 Spruchmaͤnner zu den Re⸗ 
gerungen, weiche fie ernannt haben, bleibt unverandert, und 28 
die Ernennung zum Spruchmann auf Gehalt oder 

aug keinen Anſpruch. g 

Art. 3. Wenn, in dem Art. 1. bezeichneten Falle, der Weg 
einer Fpiedsxichterlichen Entſcheidung betreten wird, ſo erſtattet die 
betreffende Regierung hievon Anzeige an die Bundesverſalnmlung, 
und es werden aus der bekannt gemachten Liſte der 34 Spruch⸗ 
männer iu der Regel ſechs Schiedsrichter, und zwar drei von der 


Ather habe, indem ie vor allen Dingen ben ihm drohenden 


e 0 — drei u den Ständen, ausgewaͤhlt; die von der 
be algen Regierung ernannten Spruchmaͤnner ſind bon der Wabl 


edsrichtern für. den gegebenen Fall aus geſchloſſen, era, 
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nüt ede Theile mit deren Zulaſſung einverſtanden ſind. 
bleibt dem Uebereinkommen beider Theile uͤberlaſſen, ſich auf die 
Wahl von zwei oder vier Schiedsrichtern zu beſchraͤnken, oder 
deren Zahl auf acht auszudehnen. Die gewaͤhlten Schiedsrichter 
werden von der betreſſenden Regierung der Bundesverſammlung 
angezeigt. Erfolgt, in dem Falle der Vereinbarung über die Ver 
rufung an das Schiedsgericht, und nachdem die Regierung den 
Ständen die Life der Spruchmaͤnner mitgetheilt hat, die Wahl 


der Schiedsrichter nicht binnen pier Wochen, ſo ernennt die Bun⸗ 


desverſammlung die letzteren ſtatt des ſaumigen Theiles. 

Art. 4. Die Schiedsrichter werden von der Bundesverſamm⸗ 
lung, mittelſt ihrer Regierung, von der auf fie gefallenen Ernen⸗ 
nung in Kenntuiß geſetzt, und aufgefordert, einen Obmann aus 
der Zahl der ubrigen Spruchmaͤnner zu wahlen; bei Gleichheit der 
Stimmen wird ein Obmann pon der Bundesverſammlung ernannt. 

Art. 5. Die von der betreſſenden Regierung bei der Bundes⸗ 
verſammlung eingereichten Akten, in welchen die Streitfragen be⸗ 
reits durch gegenfeitige Denkſchriſten oder auf andere Art feſtgeſtellt 
ſeyn muͤſſen, werden dem Obmaan uͤberſendet, welcher die Abfafe 
ſung der Relation und Correlation zwei Schiedsrichtern überträgt, 
deren Eiuer aus den von der Regierung, der Andere aus den von 
den Ständen Erwaͤhlten, zu nehmen iſt. 

Art. 6. Demnichſt verſammeln ſich die Schiedsrichter, ein⸗ 
chlieziich des Obmannes, an einem von beiden Theilen zu be⸗ 

immzuden, oder, in der Ermangelung einer Uebereinkunſt, von 
er Bundesverſammlung zu bezeichnenden Orte, und entſcheiden, 
nach ihrem Gewiſſen und eigener Einſicht, den ſtreitigen Fall 
durch Mehrheit der Stimmen. ; 

Art. 7. Sollten die Schiedsrichter zur Fallung des definitiven 
Spruches eine nähere Ermittelung oder Aufklaͤrung von Thatſa⸗ 
chen fir unumgaͤnglich nothwendig erachten, ſo werden ſie dieß der 
Bundesverſammlung anzeigen, welche die Ergänzung der Akten 
N Bundestagsgefandten der betheiligten Regierung bewir⸗ 

en laßt. 

Ark. 8. Soſern nicht in dem zuletzt bezeichneten Falle eine 
Verzögerung unvermeidlich wird, muß die Entſcheidung ſpaͤteſtens 
binnen 4 Monaten, von der Ernennung des Obmannes an ge 
rechnet, erſolgen, und bei der Bundesverſammlung zur weitern 
Mittheilung an bie betheiligte Regierung eingereicht werden. 

Art. 9, Der ſchiedsrichkerliche Ausſpruch hat die Kraft und 
Wirkung eineg aus traͤgalgerichtlichen Erkenntniſſes, und die bun⸗ 
desgeſetzliche Erekutionsorduung findet hierauf ihre Anwendung, 
Bei Streitigkeiten über die Anſaͤtze eines Budgets insbeſondere, 
erſtregt ſich dieſe Kraft und Wirkung auf die Dauer der Steuer⸗ 
e ee Periode, welche das in Frage ſtehende Budget 
umſaßt. p 


Art. 10. Sollten ſich über den Betrag der durch das ſchieds⸗ | 
richterliche Verfahren peranlaßten, dem betheiligten Staate in ih⸗ 


rem ganzen Umfange zur Laſt fallenden, Koſten Auſtände ergeben, 
5 3 durch Feſtſetzung von Seiten der Bundes verſamm⸗ 
ung erledigt. a En \ 

Art. 11. Das in den verſtehenden Art. 1 bis 10. näher bez 

innere Schiedsgericht finder auch zur Schlichtung der in den freien 

koten zwiſchen den Senaten und den verfaſſungsmaͤßigen bur⸗ 
gerlichen Veberden derſelben ſich etwa ergebenden Irrungen und 
Streitigkeiten analoge Anwendung. Der 40ſte Artikel der Wiener 
Kongreßakte vom Jahre 1815 in Betreff der Verſaſſung der freien 
Stadt Frankfurt erhält jedoch hierdurch keine Abänderung, - 

Art. 12. Da es den Mitgliedern des Bundes unbenommen 
bleibt, ſich darüber einzuverſtehen, daß die zwiſchen ihnen entſtan⸗ 
deuen Streitigkeiten auf dem Wege des, Art. 2, gebildeten Schieds⸗ 
gerttts ausgetragen werden, ſo wird die Bundesverſammlung, 
eintretenden Falles, auf die hievon von den ſtreſtenden Bundes⸗ 
gliedern gleichzaätig gemachte Anzeige, nach Maßgabe der Art 3. 


— 10. die Einleitung des chiedsrichterlichen Verfahrens veranlaſſen. 


* 


Der Ritter von Bayırd iſt nach Liſſabon, reich beſchenkt, 


aus München zurüuͤckgereiſt, nachdem er ſich feines Auftrags 
entledigt und Sr. Durchl. dem Prinzen Auguſt, den Degen 
Dom Pedro's gebracht hatte. Es iſt ein ganz einfaches, ge⸗ 
kruͤmmtes Schwert, deſſen Werth ein rein hiſtoriſcher iſt, 
da es der Kaiſer bei der Belagerung von Porto getragen. 
Belgien. 

Zu Behffel find die Kammern am 11. November durch 

den König Leopold in Perſon eröffnet worden. Die Koͤnigl. 


Mete drückt ihre Zufriedenheit über die innere und Äußere Lage 


des Landes aus. 
5 Spanien. 

Ueber den unglücklichen Kampf des Brigadier O'Doyle, 
am 27. Oktober mit Zumalacarreguy bei Salvatierra oder 
Alegria, vernimmt man Folgendes. Die Karliſten erſchie⸗ 
nen ganz unvermuthet in der Gegend des erſtern Ortes. 
O' Dople ging ihnen ſogleich mit den beiden Bataillonen 
„Afrika“ und „Königin“ entgegen, allein bald war er von 
allen Karliſten aus Navarra, Alava und Guipuzcoa ange⸗ 
griffen und umringt. O' Doyle ward geſchlagen und verlor 
felbſt fein Leben. Da man am 28. Oktober nach Arrieta zu 
noch Gewehrfeuer hörte, und es für möglich hielt, daß ſich 
die beiden Bataillone noch in den Haͤuſern vertheidigten, ſo 
verließ General Osma Vittoria, um fie zu unterflügen, und 
rückte bis Chevarri vor. Aber die Karliſten erſchienen in fo 
großer Anzahl, daß General Oema genöthigt war, ſich mit 
der Artillerie nach Vittoria zurückzuziehen. In dieſem Ge⸗ 
fecht gingen 200 Mann verloren; in dem des Tags vorher 
Statt gehabten Treffen wurden aber die erwähnten 2 Bas 
taillone völlig aufgerieben, denn nur einer Abtheilung der⸗ 
ſelben war es gegluͤckt, ſich mit dem Schwerte in der Hand 
einen Weg durch die Inſurgenten nach Vittoria zu bahnen. 
2 bis 300 Gefangene begnadigte Don Karlos und ſie werden 
ſeinen Truppen einverleibt. — Dieß verlorne Treffen iſt 
durch einen Mißgriff des Generals Osma herbei geführt wor⸗ 
den; er hatte die Brigade des tapfern Generals O Dople zu 
weitläufig in Standquartiere verlegt, und fo gelang die Ueber⸗ 
rumpelung der 2 Bataillone durch Zumalacarreguy. 

In den Sitzungen der Cortes am 30. October wurden die 
Miniſter in der Prokuradoren⸗Kammer lebhaft Über die Ers 
eigniſſe in den Baske'ſchen Provinzen angegriffen, und ihnen 
vorgeworfen, nicht genuͤgende energiſche Maßregeln gegen die 
Karliſten genommen zu haben; auch ſchone man ſolche zu 
ſehr. — Der Paaͤſident des Miniſteriums, Herr Martinez 
de la Rofa, erwiederte hierauf fehr Eräftin, ob man die grau⸗ 
ſamen Repreſſalien einer barbariſchen Faction nachahmen 
ſolle? Die Regierung bandle mit dem Geſetz in der Hand; 
die den Generalen ertheilten Befehle ſepen ſteenz, und täglich 
zeige die Hofzeitung an, daß Rebellen erſchoſſen worden waͤ⸗ 
ten, was ce mit Schmerz füge, da die Erſchoſſenen Spanier 
feyen. Die auf dem Kriegsſchauplatze befindlichen Genrraͤle 
benähmen ſich trefflich. — Graf Torreno vervolſtäͤndigte 
noch die Bertheidigung des Miniſtetiums, indem er anführte, 
doß die Armee, die im Anfange des Jahres aus 60,000 Mann 


zuͤchtigen.“ 

Zu Cuenga iſt eine Verſchwörung entdeckt worden. 
Funfzig Perſonen find verhaftet, worunter der Guardian eis 
nes Moͤnchskloſtere; bei dem ſich ein Verzeichniß gefunden, 
welches die Namen von 25 Petſonen enthält, die am 6. 
September, dem zum Ausbruch der Verſchwoͤrung feftgefege 
ten Tage, ermordet werden ſollten. | 

England, . 

Admiral Napier iſt nun, nach Verlaſſung des Portugiefls 
ſchen Dienſtes, nach England zurückgekehrt und bereits zu 
"Er a 7 

uf feinem Landfige in Northamptonſhire 

10. November der Graf Wesen Sen Ei > Erbe 
iſt der Miniſter Lord Althorp, welcher jetzt deſſen Sitz mit 
dem Lords⸗Titel feines Vaters im Oberhauſe erhält. Man 
vermuthet, daß durch disfes Ereigniß ein Miniſterwechſel 
Statt finden wird. (S. allgemeine Ueberſicht) a 

Der Sprecher des Unterhaufes hat den Theil feiner Mops 
nung, der von den Flammen verſchont wurde, bereits wieder 


bezogen. Neulich wären faſt die noch Übrigen Parlaments ⸗ 


Gebäude ebenfalls in Feuer aufgegangen, indem die Röhren 
in einem der Ausſchuß⸗Saͤle ploͤtzlich zu gluͤhen anfingen, fo 
daß eiligſt eine Speitze herbeincholt werden mußte. Auch iſt 
wieder ein Arbeiter bei dem Einſtutz einer Mauer ſtatk bes 
ſchaͤdigt worden. 1 

meri ka, 

Berichten aus Nord-Amerika zufolge, koͤnnte es kommen, 
taß die vereinigten Staaten gegen Frankreich eine kriegeriſche 
Stellung annehmen durften. Die Urſache iſt die Nichb.⸗ 
zahlung von 25 Millionen, die Amerika als Entſchuͤdigung 
für genommenes amerikaniſches Eigenthum von Frankreich 
zu erhalten hat. 


ͤꝗ—ͤ—— — —— UUUnniUZ UU 


Die ab 


Ven L. bewohnte mit ſeiner Tochter Amalie ein 
Landhaus zu Ancteuil. Nach dem Tode der Gattin 
verließ er Paris, in welchem tauſend duͤſtere Erinne⸗ 
rungen ihm ſtets das dahingeſchwundene Kleined feis 
nes Lebens vor die Setle riefen, und bezog die Villa 
mit Amalien, dem einzigen Juwel, welcher einen 
erhellenden Strahl auf die erblaſſenden Farben ſeines 
Lebensmuthes warf, und ein Daſeyn ihm wieder veran⸗ 
nehmlichte, das mit dem erlittenen Verluſte all feinen 
Reiz begraben zu haben ſchien. An ſeiner Tochter 
hing er nun mit innigſter Liebe, fuͤr ſie lebte er nur, 
und fie zu ehren, erhob er die Villa zu einem Pas 
laſte, der öfters glänzende Geſellſchaften in ſich ſchloß; 
und Alle beſuchten gern einen Zirkel, worin ſtets eine 
edle Fröblichkeit, eine geiſtvolle und lebhafte Vers 
ſchiedenheit der Unterhaltung herrſchte, welche die lie⸗ 
benswärdige Anmuth der jungfräulichen Hauswirthin 
und der heitere Ernſt des Vaters vielfach vermehrte. 
Unter des Gaͤſten des Hauſes befand ſich auch Graf 
W., deſſen Herz bald in feurigſter Liebe für die ſchoͤne 
Amalie entbrannte, die eine gleiche Gluth auch in 
ihrem Gemuͤthe zu naͤhren begann. Allein das Ge⸗ 


ſchick hatte ſich gegen die Liebenden feindlich verſchwo⸗ 


ren, und raubte ihnen jede Gelegenheit, ſich uͤber 
ihre gegenfiitige Leiden ſchaft zu verfländigen, fo daß 
der junge Mann den Entſchluß faßte, durch ein naͤcht⸗ 
liches Stelldichein zu dem Zwecke zu gelangen. A ma⸗ 
liens Zimmer ging in den Park, deſſen hinterſter 
Theil an ein Waͤldchen ſtieß, von welchem er durch 
ein ſchweres Eifengitter abgefondert war. Zu dieſem, 
weil es zu hoch war, um es ohne Lebensgefahr zu 
überfpringen, mußte ein Schluͤſſel verſchofft werden. 
Graf W. ſchlich ſich zu dem Behufe eines Tages von 
der Geſellſchaft im Solon weg, rannte an das Gitter, 
riß den am Tage ſtets im Schloſſe befindlichen Schlüfs 
ſel heraus, zeichnete ihn hurtig ab, und begab ſich 
dann wieder in den Salon zurück. Bel ähnlicher Ges 
legenheit probirte er den, nach der Zeichnung verfer⸗ 
tigten Schlüffel, welcher in der That paßte und oͤff⸗ 
nete. Nun war das Hauptmittel, feinen Zweck zu 
erreichen, herbeigeſchafft. Der Graf wußte, daß 
Amalie es liebe, am ſpaͤten Abende, nachdem ihr 
Vater ſich ſchon zur Ruhe begeben hatte, in dem Parke 


geſchnittenen Fin 
(Eine wahre Begebenheit.) 


ger. 


zu luſtwandeln, welcher, von allen Seiten mit hohen 
Gittern und Mauern eingeſchloſſen, volle Sicherheit 
gab, und daher dem Vater keine Veranlaſſung bot, dem 
Mädchen die unſchuldige Freude zu verſagen, in kuͤh⸗ 
ler Sommernacht beim Mondesſchimmer in den Lau⸗ 
ben ſich zu ergehen, und mit zarten Sang und Gais 
tarrebegleitung der Königin der Nacht zu huldigen. 
Auf cinem ſolchen Spaziergange wollte W. fie uͤber⸗ 
raſchen, ihr zu Fuͤßen ſtuͤtzen und das Geſtaͤndniß 
feiner Liebe wagen. Taͤuſchte ihn nicht mancher Blick, 
ſchob er nicht manchem, ſcheinbar bedeutungslos ge⸗ 
ſprochenen Worte mit Unrecht eine entzuͤckende Be⸗ 
zeichnung unter, dann, ſo daͤuchte es ihm, muͤſſe fie 
für fein Geſtaͤndniß das ihrige austauſchen. 

Nacht war es, zahlloſe Sterne flimmerten am hei: 
tern Himmel und des Vollmonds Silberſcheibe erhob 
ſich funkelnd am oͤſtlichen Horizonte. Amalie 
wandelte tiefſinnig in den Alleen des Parkes, die 
Guitarre ruhte unberuͤhrt und lautlos in ihren Armen, 
und kein Lied ertoͤnte, wie ſonſt, zu den ſeelenvollen 
Klaͤngen. Hatte doch auf den morgenden Tag der 
Vater ein Feſt bercitet, wußte ſie doch, daß der Graf 
erſcheinen werde, und dennoch war ihr Gemuͤth ver— 
duͤſtert und fie — fo ſchin es — in truͤbe Gedanken 


verſunken. Ploͤtzlich fährt ſie aus ihren Träumen em⸗ 


por, ihr war, als klirrte das Parkgitter; auſhorchend, 
ob das Geraͤuſch ſich nicht wiederhole, wendet ſie ſich 
um, und — Graf W. kniet zu ihren Fuͤßen. 

„Amalie,“ rief er, „Vergebung! die unbe⸗ 
zwingliche Sehnſucht nach Gewißheit, jener Gewiß⸗ 
heit, die entweder das Mark meiner Lebenswonne 
kraͤftigt oder es ausdorret, zwang mich zu einem 
Schritte, den die Sitte tadelt und nur die Liebe ver⸗ 
zeiht!“ 

„Herr Graf, ſtehen Sie auf,“ erwiederte Ama⸗ 
lie, die der Anblick fo gewaltſam uͤberraſchte, dog 
ſie müͤhſam nach Faſſung rang, „jene Gewißheit haͤt⸗ 
ten Sie nicht auf Koſten meiner Ehre ſich erkaufen 
ſollen. Mein Ruf ift gebrandmarlt, iſt das die erfle 
Gabe ihrer Liebe? Liebe, dachte ich, ſache den ger 
liebten Gegenſtand zu erheben, die ihrige, Herr Graf, 
erniedrigt ihn. Flichen Sie, wenn ich ihnen wick⸗ 
lich iheuer bin, fliehen Sie dieſe Stelle, vielleicht 


— 
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ſind Sie noch unbemerkt „ die nächfte Minute kann 


den Schleier lüften und meine Schande iſt denn gren⸗ 
zenlos!““ — 

„Nicht doch, mein Fräulein // verſetzte der Graf, 
„Niemand ſah mich eintreten, Niemand half mir 
dazu, und in dieſe Laube vermag kein Spaͤherblick zu 
dringen. Angebetete Amalie, ich liebe Sie, in 
dieſem Geſtaͤndniſſe liegt die Anklage und vielleicht 
auch die Entſchuldigung meiner Verwegenheit. Werd’ 
ich kein mildes Wort vernehmen?“ 

Amalie ſtand in einem ſichtbaren Kampf, Das 
Gefühl der durch die nächtliche Zuſammenkunft verletz⸗ 
ten jungfraͤulichen Ehre kaͤmpfte hartnaͤckig gegen die 
Flamme der Leidenſchaft, welche laͤngſt ſchon für den 
Grafen in ihrer Bruſt loderte. Endlich brach ſie in 
die Worte aus: „Der Himmel gebe, das kein menſch⸗ 
liches Auge ung ſehe und daß nie jemand dieſen ges 
wagten Schritt erfahre. — Ja ich liebe Sie,“ fuhr 
fie nach einer Pauſe mit gepreßter Stimme fort, „al⸗ 
lein ſchwöͤren Sie mir bei dem heiligen Gotte, der 
über uns wacht und die fleckenloſe Reinheit unſerer 
Gemüther durchſchaut, nie wieder dieß Wagniß zu 
begehen, und das ſchon veruͤbte in keinem Falle jemals 
zu verrathen. Dieß ſchwoͤren Sie mir als Mann und 
Offizier! 

— „Ich ſchwoͤre es gern nach Ihrem Geſtaͤnd⸗ 
niſſe!“ 

— „Nun fort, ſchnell fort von hier, mir ift fo 


bange, und nicht eher werde ich ruhig, bis nicht 


das Gitter hinter ihren Rüden zufällt. Allein ſeyen 
Sie behutſam, vermeiden Sie jedes Geraͤuſch, ich eile 
nun auf mein Zänmer, damit — falls dennoch — 
ach es wäre entſetzlich!“ 

— „Eines noch, Amalie, darf ich den Vater 


von unſerer Liebe unterrichten.“ 


— „Nein, ich ſelbſt entdecke ſie ihm. Sie har⸗ 
ren meiner Winke — allein, nun fort, leben Sie 


wohl!“ 

Waͤhrend dieſer Worte reichte ſie ihm die Hand, 
die er inbrünftig an feine Lippen druͤckte, entriß fie 
ihm dann ſchnell und eilte in ihr Zimmer. Gewitter⸗ 
wolken hatten ſich unterdeſſen am Firmamente gela⸗ 
gert, des Mondes und der Sterne Licht muͤhte ſich 


vergebens, die ſchwarzen Schichten zu durchdringen — 


die Nacht wurde ſchaurig dunkel. Amalie ging 


an's Fenſter und horchte. — Nichts regte fi ſich. „Er 
iſt fort! fluͤſterte fie zu ſich ſrlbſt, Gott ſey Dank!“ 
Ein Sturm erhob ſich nun mit dumpfem Heulen, und, 
ſo wie ſie im Begriffe war, das Fenſter zu ſchließen, 
kam es ihr vor, einen Schrei zu hoͤren. Sie riß das 
Fenſter wieder auf, lauſchte aͤngſtlich, vernahm jes 
doch nichts mehr. Von einer marternden Unruhe br: 
fallen und am ganzen Leibe zitternd, begab ſie ſich 
dann zu Bette, in welchem die Angſtvolle kein milder 
Schlaf erquickte. — 

Der Tag brach an und mit ihm kam die Stunde, 
in der man das Fruͤhſtuͤck zu nehmen pflegte. Amas 
lie ging, wie fie. es ſtets zu thun pflegte, in das 
Zimmer des Vaters, ihm den Morgengruß darzubrin⸗ 
gen, und mit ihm in den Garten, wo ſie im Pavil⸗ 
lon die Gaͤſte bereits erwarteten, welche die Guͤte des 
Hausherrn bei ſich beherbergt hatte. Man ſctzte ſich 
zu Tiſche, Amalie kredenzte wuͤrzigen Thee und 
Kaffee, der bei dem Dufte, welchen die vom Regen 
erfriſchte Flur ringsum balſamiſch aushauchte, treff⸗ 
lich mundete, und deſſen Genuß ein lebhaftes, frößs 
liches Geſpraͤch noch erhöhte, — Natürlich fiel auch 
die Rede auf Unterhaltungen und beſonders auf das 
heutige Feſt, wobei alle hoͤchſt liebenswuͤrdig und 
glänzend zu erſcheinen, ſich vornahmen, als plotzlich 
der Gärtner Anton in den Pavillon ſtuͤrzte. „Mein 
Gott,“ rief er aus, „was habe ich gefunden, Euer 
Gnaden? Jetzt wird man neuerdings anfangen, die 
Schloͤſſer in Brand zu ſtecken und zu pluͤndern: die 
Schufte haben ſich ſogar in den Park gewagt!“ 

„Was fuͤr Schufte? Was hat er denn gefunden,“ 
unterbrach von L. Antons Klageruf. 

„Was fuͤr Schufte?“ fiel der Gaͤrtner ein; „Räus 
ber, Mörder, Falſchmuͤnzer, die einen Nachſchluͤſſel 
zu dem Gitter haben, das in's Waͤldchen fuͤhrt.“ 

Amalie erbleichte bei dieſen Worten. Anton 
aber ſchrie fo ſtark, daß aller Augen nur auf ihn ge⸗ 
richtet waren und Niemand dieß Erblaſſen wahrnahm. 

„Ich frage nochmals,“ donnerte jetzt von L. dem 
Gaͤrtner herriſch zu, „was hat er gefunden, das ihn 
fo verblüfft? Laß er das Jammern und geb' er 
Antwort!“ 

„Was ich gefunden habe?“ rief = Gärtner, faft 
über des Herrn firenge Zurcchtiveifung erboſt, „hier 
iſt es!““ Bei dieſen Worten legte er zwei graßlich zer 


lan. 


queffchte und verftümmelte Finger auf den Tiſch. 
Alle bebten erſchrocken zurück, Amalien entfuhr ein 
Schrei des Entſetzens; fie faßte ſich jedoch schnell, 
durch den Gedanken ermahnt, ihre . koͤnne 
ſie und den Geliebten verrathen. s 

Waͤhrend des Stillſchweigens, das auf jenen 
Schrei des Entſetzens folgte, fuhr der Gärtner fort: 
„Ja, Euer Gnaden, die Finger waren in dem Parfs 
gitter eingeklemmt, und der Beweis, daß Diebe und 
Mörder in den Park einbrachen, liegt in dem Um⸗ 
ſtande, daß man die beiden zerquetſchten Finger mit 
einem Meſſer abſchnitt; denn welch anderer Menſch 
wäre eines ſolchen Muthes oder einer ſolchen Grau⸗ 
ſamkeit ſaͤbig?“ — 


Von L. betrachtete den traurigen Gegenſtand mit 


einer finſtern Aufmerkſamkeit, ließ dann den Blick 
mit einem ſonderbaren Ausdrucke um den Tiſch krei⸗ 
ſen, ohne denſelben auf irgend Jemanden zu heften, 
und ſagte mit einem boͤſen Laͤcheln: „Die Haut dieſer 
Finger iſt ſehr weiß, und die Nägel find zu gut ges 
halten, um einem Diebe anzugeboͤren. Was meinen 
Sie, meine Damen?“ 

Jedes dieſer Worte fiel brennend auf Amallens 
Herz. Ihre Zähne ſchlugen faſt hörbar aneinander, 
ihr Auge flimmerte, und muͤbſam nur hielt ſie ſich 
aufrecht; allein die lebhaften Erwiederungen der an⸗ 
weſenden Damen auf von L's. letzte Rede machten, 
daß er ihre Verwirrung nicht wahrnahm. Der Un⸗ 
wille der Anderen diente Amaliens Verlegenheit 
zum Schleier. Indeſſen fragte ihr Vater nach eini⸗ 
gen kalten Entſchuldigungen und Verficherungen, daß 
man ihn unrecht verſtanden habe, den Gaͤrtner, ob 
nicht die Blutſpuren irgend ein Anzeichen geben koͤnnten. 


„Unmdalich,“ ſagte Anton; „fie endigen am 
Fuße des Gitters.“ 

„Und ſonſt haft du nichts entdeckt,“ fügte von L. 
hinzu, „nichts, das einen Leitfaden gäbe, als: ein 
Stuck von einem Kleide, ein Stock, ein Schluͤſſel, 
kurz etwas, das dem Verwundeten entfiel.“ 


„Nein, Euer Gnaden, ich habe nichts der Art 
gefunden,“ anfwortete der Gärtner; „allein ein 
abermaliger Beweis, daß es mehrere Diebe waren, 
iſt, daß man das Meſſer an einem Stuͤckchen Papier 
abgetrocknet hat, was einer mit zwei Fingern zu we⸗ 


nig nicht Hätte thun können. Ich habe das Sruͤckchen 


Papier eingeſteckt; hier iſt es.“ 

„Gieb her,“ rief lebhaſt Amaliens Vater, und 
griff Angftlich nach dem blutbefleckten Papiere, das 
ihm Anton hinreichte. 

Er prüfte es lange und forgfältig. Alle ſchwiegen, 
und es herrſchte eine ſo tiefe Stille, daß Amalie 
die Pulsſchlaͤge ihres Herzens hoͤrte. Ploͤtzlich erhebt 
ihr Vater den Blick auf ſie, und, das Stuͤckchen ihr 
hinreichend, ohne den geringſten Argwohn durch irgend 
etwas anzudeuten, ſagte er: „Betrachte ein Mal, 


unterſuche das Papier, und du wirſt meiner Meinung 


ſeyn. Hier iſt ein ſehr tiefer, wohl bezeichneter Bug: 
die Schneide der Klinge iſt hier angeſetzt, an beiden 
Seiten ſieht man zwei ſchwache Brüche und darunter 
iſt noch Blut. Das mit dieſem Papiere abgewiſchte 
Meſſer war jedoch kein gewöhnliches; es war ein 


Dolch mit flacher Klinge und etwas viereckig.“ 


„Ja, ja ein Dolch,“ ſchrie Anton, „von Raͤu⸗ 
bern!“ 

Von L. bieß jetzt ungeſtuͤm den Unterbrecher ſchwei⸗ 
gen und das Gartenhaus verlaſſen. Amalie hatte 
unterdeffen das Papier beſchaut, und, gleichſam un⸗ 
willkuͤrlich als Frau vom Haufe, die die Honneurs 
am Tiſche macht, ihrem Nachbar hingereicht. Dieſer 
prüfte es mit neugieriger Aufmerkſamkeit, und, einen 
neuen Schrecken in Amaliens Seele ſenkend, hub 
er plötzlich an: 

„Unter dem Blute iſt etwas geſchrieben.“ 

„Laſſen Sie ſehen,“ rief von L. mit gluͤhenden 
Augen und bebender Stimme. 

Man geb ihm das Papier, an deſſen aͤußerſtem 
Rande er muͤbſam die Worte entzifferte: „Von L. 
hat die Ehre, Sie einzuladen für” — hier war das 
Stuck abgeriſſen. N 

Dieſer Satz, ſylbenweiſe durch das Blut buchſta⸗ 
birt, klang wie S Sterbgeläute i in Amaliens Ohren. 
Ibr Vater zerknitterte im beftigften Zorne das Papier, 
und zum erſten Male die ſchmerzliche Aufregung ſei⸗ 
nes Gemüthes zeigend, wandte er ſich zur Tochter 
und fagte mit barſchem Tone: „Nun, wir werden 
ja ſeden, welcher von unſern Gaͤſten heute Abends 
b. im Feſie ſehlen wird!“ Dann ſtand er auf und en 
ſernte ſich nach einem kurzen Gruße. Alle folgten 


ihm, in ein geheimnißoolles Schweigen verſunken, 
nur Amalie blieb zussck, und wagte zum erſten 
Male den ſchauerlichen Gegenſtand der Anklage zu 
betrachten. Sie beſah ihn, und — was bliebe je 
dem Mädchen an dem Geliebten unbemerkt? — ers 


kannte die Finger eben an der Schönheit der Naͤgel, 


die ihr Vater ſchon beobachtete. Sie verbarg ſie dann 
unter dem Laub werke eines dichten Gebuͤſches, und 


begab ſich, das Ercigniß nicht deutlich faſſend und 


deſſen Folgen fuͤrchtend, auf ihr Zimmer. 
(Beschluß folgt.) 


. A 


Auflöfung des Logogriphs in voriger Nummer: 
A, Daft, Gaſt, Haſt, Laſt, M aſt, 


Raſt. 


Zweiſylbige Charade. 


Ein reines Herz, in dem der Frieden thronet, 
Das ſich im Strahle der Eskenntniß ſonnet, 
Bleibt von der Erſten Giſthauch unentweiht; 
Denn mit der Kraft, die Tugend nur verleiht, 
Schwingt feine Zweite ſich zum Thron der Wahrheit, 
Und ſchoͤpſt aus deren Vorn voll ew'ger Klarheit, 
Und bannt des Ganzen unheildroh'nde Macht 
Zurück in ihre ſternenloſe Nacht. 
7 D!!! 
Miszellen. 
Sr. Durchlaucht der 2 Victor Amadeus zu Heſ⸗ 


ſen⸗Rothenburg, Herzog zu Ratibor, Fuͤrſt zu Hersfeld und 


Corvep, der letzte Zweig feines Stammes, iſt bei feiner der⸗ 
maligen Anweſenheit in Ober⸗Schleſien, am 12. November 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Schloſſe Zembowitz an den 
Folgen eines am 9. unvermuthet eingetretenen Schlagflußes 
im 55ſten Lebensjahre mit Tode abgegangen. „Wenn ho⸗ 
ber Adel der Seele“, fo ſchreibt man von dort, „wenn mild⸗ 
freundliche, ſtets liebevolle Geſinnungen und ein für das 
Gluck von Tauſenden geführtes, ehrenwerthes Leben gerechte 
. auf die dankbare Anerkennung der Mit- und 

Nachwelt machen durfen, fo wird der Name dieſes Fuͤrſten 
niemals vergeſſen werden.“ 


Aus Poſen meldet man, daß der dortige Geſang⸗Verein 
am 14. Novbr. eine Grdächtniß: Feier der verſtorbenen Prin⸗ 
zeſſin Eliſa Radziwill, veranſtaltet hatte. Es wurde in dem, 
mit dem Bildniß der Verſtorbenen geſchmüͤckten „Saale des 
Schloſſes, unter Anderm, Mozarts N.quim, und ein, von 
dim Fürſten A Radziwill, Vater der Verſtorbenen, compo⸗ 
nirter, Chor aus Fauſt, aufgeführt. \ 


Kaum ift man in Bayern etwas von der traurigen Stim⸗ 
mung zuruͤckgekommen, welche der Brand der gewerbthätis 


— 


gen Städte Wundſſedel und Wellheim verbreitete, fo wird 1 


ein neues ſchreckvolles Unglück dieſer Art gemeldet Den 
10. November kam in Reihen durch Staffette die Naßh⸗ 
ticht an, daß die Stadt Reichenhall in einem furchtbaren 
Feuer ſtehe. Es fer in dem obern Stock eines zu der Saline 
gehörigen Gebaͤudes ausgekommen, und durch einen ſtarken 
Südwind ſchnell zu einer unbeſiegbaren Heftigkit geſteigert 
worden, zumal nachdem die Flamme den Holzvorkalh der 
großen Sulzwerke (man ſagt 50,000 Klafter) ergriffen und 
in den Brand verwickelt habe. Alles, was in der Richtung 
des Windes lag, war unrettbar verloren, darunter die 
ſaͤmmtlichen Salinen-Gebaͤnzde, und die Flammen 
wurden in furchtbaren Wogen bis weit in bie Landſchaft hin⸗ 
ausgeführt. Von der Stadt ſoll beim Abgange der Nachricht 
ungefähr die Hälfte noch geſtanden haben, doch war der Brand 
noch nicht beſiegt. Der Schaden an oͤffentlichem Eigenthume 
(auch die Salz Magazine wurden zerflöct) wird auf 1½ Mill. 
Gulden angegeben, und der Verluſt erſtreckt ſich auch auf die 
benachbarte Saline zu Traunſtein, die aus Reichenhall die 


Sole in Leitungen bekam, welche nun zum Theil vernichtet find. | 


An den Tagen des 20. und 21. Septbr. hatte in wer 


ſchiedenen Theilen Weſtindiens ein furchtbarer Orkan gewü⸗ 
thet, durch den viele der bedeutendſten Zucker⸗Plantagen 
gänzlich zerflört wurden. Dominica ſoll am meiſten gelits 
ten haben. Nachrichten von dieſer Inſel beſagen, daß dieſelbe 
auf eine beiſpielloſe Weiſe verheert worden iſt. Sowohl 
die Aerndte, als ein großer Theil der Häufer find dem Boden 
gleich gemacht. Auf der ganzen Inſel iſt kaum noch eine 
Spur von Vegetation ſichtbar. Ueber er Menſchen ha⸗ 
ben das Leben verloren. Auch in der Stadt iſt großer Scho⸗ 
den angerichtet, und man fuͤrchtet, daß die Inſel auf lange 
Zeit fur die Cultivation verloren ſeyn dürfte, 

Auch auf Martinique hat der Orkan, der auf Dominten. 
beinahe den ganzen Boden des Landes kahl gemacht hat, 
gewüthet, viele Beſitzungen zerſtoͤrt, und es find Menſchen 
umgekommen. 


Das Erdbeben, welches am 15. October einen großen f 4 


Theil von Ungarn heimgeſucht hat, ſcheint ſich, von Grof⸗ 
wardein an, wo die Kathedrale und die Reſidenz des Biſchofs 
eben ſo ſehr gelitten haben, mie die große teformirte Kirche zu 
Debretzin, in nordweſtlicher Richtung über das Biharer, Both⸗ 


marer und Szaboleſer Comitat, über das Tokaler Gebirge, 


uͤber das Aba Ujvarer, Borſoder und Goͤmoͤrer, bis in's Gas 
roſſer und Zipſer Comitat verbreitet zu haben. Im Szabo⸗ 
leſer Comitat ſollen an manchen Stellen ſtarke Quellen her⸗ 
vorgeſpedeis ſeyn. 


Am 24. September, Nachts, iſt das Bergſtödtchen Wa⸗ 
gendrüffel, im Zipſer Comitat in Ungarn, bis auf 10 Häufer 
„abgebrannt. ; Zehn Menſchen verloren dabei das Leben. 


(Ne b ſt Nach tra g.) 


—— 


€ — E 
Es giebt gegenwärtig fünf Vankierhäufer Rothſchild 
Der Vater und Gründer des Hauſes, Maper Anſelm Noth⸗ 
ſchild, geb. zu Frankfurt 1743, hatte 1801 als Hofdankier 
des Landgrafen von Heſſen feine große Wirkſamkeit begonnen 
und ſchloß ſeine erſte Anleihe mit Daͤnemark ab; er ſtarb 
1812. Die Kriegsjahre 1813 uc. waren die hauptſſchlichſte 
Ern dte für die Rothſchild'ſhen Häufer und die Anleihen, 
welche fie domals für die vezſchiedenen europaͤiſchen Staaten 
abſchloſſen, beliefen ſich auf etwa 1120 Mill. Thaler. Von 
den fünf Söhnen des altern Rothſchild beſitzt der aͤlteſte, Ans 
ſelm, des Haus in Frankfurt a. M, und iſt itzt 61 Jahre 
ak, Sein Haus ift noch immer els die Grundlage der übrie 
gen anzuſeh en, und dort werden auch die allgemeinen Unter⸗ 
nebmungen der Däufer abgeſchloſſen. Der zweite Sohn, 
Salomon, geb. den 9. Septbr. 1774, hat wahrend der leg⸗ 
ten Jahre theils in Wien, fbeils in Berlin gelebt, doch iſt 
Wien fein eigentlicher Wohnort. Der dritte Sohn, Nathan, 
iſt itz 57 Jahr alt, und beſitzt das Haus in London; der 
vietta, Karl, itzt 36 Jahr alt, iſt feit 1821 in Neapel an⸗ 
ſaßig. Der jung ſte der fünf Brüder, Zrcob, iſt am 5. Mi 
1792 geboren und mit der Tochter feinds Bruders Salomon 
in Wien verheirathet. Seit dem Jahre 1822 hat er feine 
Wohnung und fein Geſchaͤft in Paris. 


i 


Das Unternehmen: die Donau mit dem Main und Rhein 
zu verbinden, nähert ſich feiner Ausführung. Bereits hat die 
Baierſche Regierung die ſchleunige vollftändige Herſtellung 
des Fahrwaſſers auf dem Maine angeordnet, und der Ober⸗ 
Baurath Frhr. v. Pechmann geht naͤchſtens zu dieſem Zweck 
nach Wurzburg ab. Seichte Stellen des Mainfluſſes und 
einige unzweckmäßig angebrachte Durchkahrts⸗ und Mühl: 
wetröffnungen verzögsrten nem dh bisher die Schifffahrt un⸗ 
gemein, und zwangen die Mainſchiffe zu unverhaͤllniß maͤ⸗ 
ßig leichten Frachten. 

Genaue Ermittelungen beweiſen, daß dieſe Hinderniſſe 
mit unverbältnißmaͤßig geringen Koſten beſeitigt werten 
können, indem die angemeſſenen Vertiefungen des Fluſ⸗ 
ſes bewirkt, die Müßlwehre gänzlich entfernt oder mit Kam⸗ 
merſchleuſen umgeben werden. Dadurch wird nicht nur die 
bereits beſtehende direkte Schifffahrt aus den Mainhäfen nach 
dem Möeeine vor allen Nachtheiten ſicher geſtellt, ſon ern auch 

der brabſichti⸗te Kanal auf die Stufe ſeiner hoͤchſten Witk⸗ 
ſam keit gebracht. ; 


— — 


Vor Kurzem follte bie Tochter einer Brüſſeler Familie mit 


einem jungen Mann aus Ninove vermaͤhlt werden. Schon 


Date die Braut ihren Putz angelegt, und der Wagen ſtand 
deteit, als der junge Mann ſchrieb, daß er ſeine Geſinnung 
gtͤͤnortt und daß aus der Heirath nichts werden könne. Die 
unglückliche Braut erſchrack darüber fo ſehr, daß fir zuſam⸗ 
menſtltzte und auf der Stelle ſtard. 


Erſter Nachtrag zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


— — — — 


— 
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Am 30. Okt. ließ der geachtete israelit. Kauf ann Bou⸗ 
nies zu Frankenthal, in Mbeinbayern, feine ſechs Kinder in 
die evangeliſch chriſtlicht Kirche aufaehmen, Leider hatte 
man zu dieſer heiligen Handlung nicht Jedermann freien Zu⸗ 

tritt geſtatten wollen, fo daß die Handlung durch das Pochen 
und den Laͤrm an den Kirchthüren geftört wurde, Nach der 
Taufrede ließ man endlich auch das uͤbrige Publikum hinein, 
worauf die heil. Hanblung ihten ruhigen Fortgang hatte. 


Bei Ter⸗Heide (Holland) ſcheiterten bei dem großen Sturme 
drei Schiffe. Von zweien der drei dort geſtrandeten Schiffe 
wurde die Mannſch ift faſt ganz gerettet, die des dritten Schire 
fes aber verunglückte guößtentbeild. Von dem Unglück diefes 
Schiffes giebt ein Schreiben aus Tet⸗Heide vom 26. October 
felg nde Schilderung: „Noch waren wir mit der Rettung der 
Monnſchaft des zweiten Schiffes und Anderem befhäftigt, 
als wir vernahmen, daß eine Stunde weiter, auch auf dem 
Ter⸗Heiden'ſchen Strand, ein großer Dreimaſter, ein Ame 
tik ner, in Truͤmmer gegengen ſey, woven Niemand gerettet 
worden. Kaum hatte ich mich ganz umgekleidet, fo begab 
ich mich ouch dahin; aber, was ich dort fıh, zu beſchreiden, 
iſt nicht moͤglich. Eine ſtarke Stunde weit war die Küſte mit 
Theilen des zerttuͤmmerten Schiffes, mit Hunderten von bes 
ſchaͤdigten oder unbeſchaͤdigten, zum Theil mit Suͤdſeethran 
gefuͤlten Fͤſſern ganz beſaͤet, während man bis an die Kinds 
chel durch den Tabak lf. Die meiſt koloſſalen Maſten und 
Balken des Wracks liegen wie ein Kartenhaus darnieder; 
Ketten, woran heute Mittags 12 Pferde vergebens ihre Kr fie 
verſuchten, um dieſelzen weazuſ bleppen, wurden wie duͤnnes 
Selwerk dahingeworfen. Bei dem Betrachten dieſes Alles 
wird man angehalten, an Den zu denken, welcher Herr des 
Meeres iſt, und das Gefühl des Mitleids mit den unglück⸗ 
lichen Salachtopfeen dieſes treulofen Elements erregt. Mit 
dirfem Sefüßdt mag ſich jedoch auch wieder einige Freude Arne 
ren, daß nicht Alle, fo wie das erſte Gerücht ſagte, ihr Grab 
in ten Welten fanden. Einer der Matroſen wurde in einem 
halbtedten Zuſtand durch einen Bewohner dieſes Orts mit 
eigener Lebensgefahr gereitetz ein anderer arbeitete ſich ſelbſt 
an den ſteil abgeſpülten Dünen hinauf, wobei er ſich ein 
Bein verrenkte, und di⸗ſe zwei allein Uebriggebliebenen von 
dieſen Schiffbrüchigen find Bruder. Alle Uebrigen, zwölf 
an det Z kl, kamen um. Von Eumond bis an die Spee 
ven Holland ſizen it zwölf Schiffe feſt, während auf die 
fir Stricke 40 Mann ertranken. Ein Leichnam iſt bereits 
hier angeſpült worden; einen andern holte man unter ei⸗ 
nem Theil des Weacks hervor. Dreißig Karren fahren nun 
bereits drei Tige lang Güter von der Küſte herbei, und es 
iſt noch keine Verminderung zu ſehen; die ganze Bevoͤlkrrung 


iſt, beſchͤͤftigt“ a 


Man hat berechnet, daß der Weizen 


jetzt in London em 
95 pCt,-theures iſt als in Hamburg. * N 


Nach einer amtlichen Mittheilung find in Wunſiedel 
206 Wohngebaͤude mit ihren Nebengebaͤuden und 58 Scheus 
nen abgebrannt. Zu den erſteren gehören: das Rentamt, 
das Rathhaus mit der Syndikats⸗Wohnung, der Koppeten⸗ 
thurm, das Zeughaus, die Apotheke, die Brandenburgſche 
Zeug⸗Manufaktur, ſaͤmmtliche Malz⸗ und Brauſtaͤtten u. 
ſ. w. Die Zahl der durch den Brand verunglückten Fami⸗ 
lien belaͤuft ſich auf mehr als 500. : 


a B. K. K. 
O. S. und P. W. am Tage Andreas N. M. 5 Uhr. 
Die wirklichen Mitglieder und die am 5. Auguſt er⸗ 
wählten, erſcheinen im Koſtüm, die Exſpectanten 
ſchwarz mit Pleureuſen. 


Sonnabend den 29. November 1834, 
Abends 6 Uhr, Liedertafel im deutſchen 
Hauſe. . 
nn .. 
Nachhall. 
Schweigen darf die harmverhüllte Laute, 

Weil Sein abgeschlossnes Leben spricht; 
Der Altar, den Er, der Pflichtvertraute, 
Seiner Unvergesslichkeit erbaute, 

Er bedarf des Sängers Weihrauch nicht. 


Wie dem Bürger, den geliebten Seinen 
Er, von Treu beseelt, ein Vorbild stand; 
Wie sie seine Trennung weiss zu einen — 
Ja, so sahn Sein Wirken und Sein Meynen 
Sie ja längst und ehrend anerkannt. 


Nur Ein Weihewort umtönt auf immer 
Seine Gruft zu stiller frommer Zier, 
Einfach, wahr wie Er und ohne Schimmer: 
„Schlaf“ in Frieden, guter Vater Zimmer! 
Dank und Achtung bleiben Wächter Dir!“ — 


* u * 

Denkmal 

inniger Liebe und Dankbarkeit, 
am Grabe der 


Maria Thereſia Illgrer 
aus Voigtsdorf. 


a; Sie wurde geboren den 10. Dctbr, 1802, 
und ſtarb den 21. Novbr. 1834. 


Nach ſo manchen kummervollen Tagen, 

Nach fo mancher langen Thraͤnen⸗Nacht 

Hat ein Seraph Dich an Gottes Thron getragen 
Und den Siegerktanz Dir überbracht, 


Freundlich trocknet er Dir alle Thränen 
Von dem freundlich ⸗ milden Antlitz ab; 
Stillet Deines Herzens banges Stoͤhnen, 
Sanfte Ruhe giebt das kühle Grab. 


Traurig weilteſt Du vor kurzen Zeiten 
Liebend an des Freundes Hand; 
Wohl nicht ahnend Deine Todtenbahre, 
Die Dir bald des Grames Ende gab. 


Nun, Du ruheſt ſanft in ſtillem Frieden, 
Wohlthat wird der Goites⸗Acker Dir, 
Unvergeßlich bleibeſt Du hienieden 
Bis zum letzten Hauch des Lebens mir! 


Nimm fur Deine ſtille, treue Liebe, 
Gute Freundin! meinen Dank noch hin, 
War Dein Daſein hier auch oftmals truͤbe, 
Wird Dir dorten Seligkeit dafür erblühn. 

Du Verklärte! weileſt nun im Friedens Lande 
Wo kein Schmerz, kein Gram Dich mehr erreicht, 
Wo um die geknupften Lieb⸗ und Freundſchafts⸗Bande 
Weder Feind noch Tod mit feiner, Senſe ſchleicht. 

Schlummre fanft, du Edle! bis der Tag aufgehet 
Der im Geiſterreiche uns umweht! 

Wo kein Aug um die Geliebte weinet 
Und kein Feind mehr feine Tücke übt. 
Mich beſchuͤge Deines Geiſtes Wehn 
Bis wir Jenſeits uns einſt wiederſehn! 
Gewidmet von T. Leb. K — 58. 


Dem verdienten ehrenvollen Andenken 
unſers theuren Gatten, Vaters und Pflegevaters, 


Herrn Johann Doniſch, 


geweſenen Papier⸗Fabrikant zu Ober- Hernsdorf, 
aus treuer Liebe gewidmet 
am erfen Jahrestage feines Todes, den 25, Nobr. 1834, 


Gatte, Vater! Du biſt hingegangen 
In das Land, wo Keiner wiederkehrt; 

Wo der Deinen ſchmetzliches Verlangen 
Und ihr Gram nicht Deine Ruhe ſtoͤtt. 


Heut ein Jahr, da nahm aus unſter Mitte 
Schnell und unerwartet Dich der Tod; 
Eh' wir's ahneten, brach Deine Hütte, 
Aber Deine Seele lebt bei Gott. 


Thätig, nützlich war Dein ganzes Leben, 
Redlichkeit war Deines Herzens Schmuck; 
Unſre Pflicht iſt ſtilles Gott⸗Ergeben, 
Wie Er ſelbſt fo manche Sorge trug: 


— 


Doc wir werden Dich einſt wiederfehen, 
Wenn auch uns der Todes⸗Engel winkt; 
Ruhe ſanft! in Deinen Friedenshoͤhen, 
Ruhe fanft! bis unſre Sonne ſinkt. 
. Die Hinterlaſſenen. 


Nachruf 
an unſern innig geliebten Vetter, 
den Musquetier 


Chriſtian Gottlieb Baumgart 
aus Johns dorf. 


zuͤndung, in dem jugendlichen Alter von 21 J. 20 Tagen, 


Ach! wie tief ergriff die Trauerkunde 

Deines frühen Todes unſer Herz; 

Ach, wie manche brennend heiße Wunde 

Schlug uns nicht Dein herber Todesſchmerz! 

Eingegangen biſt Du zwar zum Frieden, 
enn Dich ruͤhret keine Quaal mehr an; 

Aber Deinen Lieben bleibt hinieden 

Harm und Kreuz auf oͤder Lebensbahn. 


Wie des Blitzes Strahl aus heitern Hoͤhen 
Trof der treuen Eltern Herz Dein Tod; 
Haͤnderingend ſehen wir fie ſtehen, 

Ihre Augen faͤrben Thraͤnen roth. 

Ihre ſchoͤnſte Hoffnung iſt zerronnen, 
Die Dein bluͤbend Leben ihnen gab; 
Was im Erdentraum ihr Herz gewonnen, 
Sank durch Todesſchlaf in's finſtre Grab! 


Aber auf des Glaubens Sonnenkoͤhen, 

Die auch Dein Geiſt freudenvoll errang, 
Werden ſie und wir zum Vater flehen, 

Daß er lind're unſern Schmerzensdrang, 

Daß ſein Engel uns den Becher reiche, 

Aus dem Jeſus Troſt im Leiden trank, 

Und der Schmerz dem ſuͤßen Hoffen weiche: 
Droben freu'n wir uns mit Preis und Dank. 


. Doch ſo lang wir noch hinieden wallen 
5 In der ſchmerz⸗ und thraͤnenreichen Welt, 
Soll Dein freundlich⸗liebes Bild vor allen 
Unſern Geiſt umſchweben unentſtellt. 
Habe Dank für Deine Kindestreue, 
7 ank für Deine Lieb”, auch uns geweiht! 
Droben lieben wir uns einſt auf's Neue, 
. Ohne Thränen, ohne Herzeleid! 
| Flachenſeifen, den 25. Novbr. 1834. N 
Abraham Gottfried Oertel, Schuhmachermſtt. 
Anna Eliſabeth 
| Johanne Karoline { Oertel. 


Er ſtarb zu Glogau den 22. October d. J. an Hirnent⸗ 


ee, 

Dem Andenken 

unſerer lieben Gattin, Mutter und Tochter, 
der Frau 8 


Johanna Chriſtiana Hirt, geb. Wollſtein. N 


Sie ſtarb den 16. Sepibr. 1834, alt 38 Jahr, 
4 Monat 15 Tage. 


Des Gatten „Kinder und der Mutter Herzen 
Sehn trauernd hin auf Deine frühe Gruft; 

Sie klagen, Ach! und ihren bittern Schmerzen 
Macht nur ein Strom von heißen Thraͤnen Luft. 


Du Heißgeliebte mußteſt hier verlaſſen 
Ein Mutter⸗ Herz, gebeugt durch Leiden; 
Und einen Gatten, der es kaum kann faſſen, 
Ach! und von Kindern mußt Du auch ſcheiden. 


O, welch ein Jammer, welch ein aͤngſtlich Klagen 
Erfolgte, als Dein liebes Auge drach; 

Mit Wehmuth ſahn wir Dich zu Grabe tragen, 
Und ſchluchzend folgten wir der Leſche nach. 


Von Allen hoͤren wir Dich noch bedauern, 
Von Allen, die Dich, Theure! nur gekannt, 

Und Viele werden mit uns um Dich trauern, 
So lang uns hier noch leitet Gottes Hand. 


So ſchlaf nun wohl! ſo ruft aus Herzens⸗Grunde 
Dir Deine liebe Mutter nach; 

Schlaf wohl! ſo ruft Dir, wie aus einem Munde 
Der Gatte und, die guten Kinder nach. 


Straßberg, den 23. Novbr. 1834, 


Carl Ehrenfried Hirt, als Gatte. 

Johanne Chriſtiane Wollſtein, als Mutter. 
Carl Friedrich, 
Carl Wilhelm, 
Johanne Henriette, 
Johanne Chriſtiane 


Hirt, als Kinder. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 13. November erfolgte gluͤckliche Entbindung mei» 
ner lieben Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich mich 


verehrten Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Markliſſa, den 22. November 1834. 
Carl Siemon, Riemer⸗Meiſter. 
ä 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

Das in verſloſſener Nacht, / auf 2 Uhr, nach 16 mo⸗ 
natlichem ununterbrochenen Leiden, erfolgte Ableben unſers 
geliebten juͤngſten Sohnes, Robert, in dem jugendlichen 
Alter von 17 Jahren, 11 Monaten, 16 Tagen, zeigen ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, wir ergebenſt an. Kupper und Frau. 

Hirſchberg, den 26. November 1834. 


* 


Mit tiefem Schmerz machen wir theilnehmenden Freunden 
und Bekannten die bettübende Anzeige, daß am 21. November 
unſte geliebte Tochter, Schweſter und Schwägerin, Frau 
Marie Therefie geb. Illgner, verebel. gew. Mende, 
am Nerven⸗ und hin zugetretenem hitzigen Galler fieber geſtor⸗ 
ben Mur der Blick nach Oden, nur das Andenken an ein 
kuͤnſtiges, ſelig⸗s Wiederſehen und die ſtille Theiln ahme guter 
Feunde vermag uns zu tröften. r 

Vogtskorf, den 21. November 1834. 

Franz Illgner, emerit. Schullehrer. 
Anton Illgner, Koplan in Breslau, als Bruder. 


Babette Illgner, verehel. Kaufı erh 
ann Knie in Becslau 
Philippine Illgner, verebel Zis, 8 
Anton Knie, Kaufmann in Bres⸗ 
lau, als 
Ferdinand Titz, Bürger und Sei⸗ 


Schwaͤg r. 
fenſieder⸗Meiſter in Herſchbere a - 


Um 5. November, Nachmitt ade, verihied fanft mein 
geliebter Ehegatte, der Freibauer Johann Ekriflopi Men 
zelt in Neukirch, in einem Alter von 54 Jabren, nach⸗ 
dem er diei Jahre lang durch ſchmerzliche Koͤrperleiden ge: 
prüft worten. Mit Wehmuth beweinen 4 undelſorgte 
Kinder mit mir dieſen Vetluſt und ſuchen lindernden Troft 
in der erhebenden Ueberzeugung: 
Der Oben hat es ja gethan, 
Und was der thut, iſt woblgethan. 
e Wer dieſen Troſt erſt recht gewinnt, 
a Dem nicht fo heiß die Thraͤne kinnt⸗ 
RMeukirch, den 16. November 1834. 
Moria Roſina, verw. Menzel, 
geb. Lienia. 


Daß am 19. Novbr., Nachmittags gegen 2 une, mein 
herzlich geliebter Gatte, Ernſt Gottlieb Menzel, evange⸗ 
Uſcher Cantor, Lehrer und Organiſt allbier, fein, für mich 
ſo theures Leben, in einem Alter von 29 Jahren 4 Mena⸗ 
ten und 4 Tagen an einer Unterleibsentzändung endigte, 
zeige ich entfernten Verwandten und Freunden, um flille 
Theilnahme bitlend, ergebenſt an. . 

Friedeberg a. Q, den 23. Novbr, 1834. c 

Erneſtine Amalie Menzel, geb. Langner. 


Kirchen-Nachrichten— 


ER Getraut. 
Otrſchberg. D. 2 Robb. Der Bürger Mir Michaetts 
Biffert, mit der verwittw. Frau Waarenzurichter J ente. 


Amtebeberg. D. 23. Novbr. Der Bäckermſtr. Heinrich 


orie pucſch, mit Igfr. Hentiette Lorenz. — Der Jawobner 


Benjamin Hinnmann, mit Veronika Renner. — D. 24 Der 


Kleingärtner Herrmann Mende in Arnsberg, mit Igft. Gbriſt. 
eberike Seidel. — Der Weber Albrecht Ferdinand Ende in 
odenwieſe, mit Anne Rofina Pohl. 
Goldberg. D. 17. Nevbr. Der Tuchmachergeſel Wenger 
Hübner, mit Jgfr. Joh. Dorothea Hoͤlmig. 


Bolkenhain. D. 18 Nepbr. Der 
Nier aus Halbendorf, mit Jofr. Joh. Elifaberh Nier daſ. — 
D. 19 Der Grokgaͤrtner und Backermſtr. Job. Friedrich Wey⸗ 
rauch zu Mimmerfath, mit Frau Ehriſtiane Beate geb. Laufer 
zu Nieder: Würgsdorf. — Der Schub machermſtr. Joh. Samuel 
Schinner, mit Igkr. Ich: Eleonoce Voge 

Jauer. D. 11. Rovbr; Der Königl. Land- und Stadt⸗ 


Gerichts⸗ Aff ſſor Herr Scharff, mit Frau Pauline verwittw. N 


Juſtizraͤttin Stuppe, geb. Nickende. — D. 16. Der Stell⸗ 
befiger Hilfe, mit Igfr. Maria Roſ, Hoͤſig aus St. Georg nberg. 

Poi ſchwitz. D. 16. Novbr Der Hofegaͤrtner Hennig aus 
Polkau, mit Igfr. Maria Roſina Lienig. 

Löwerberg. 
mit Igfr. Welherm. Wolf. — Der Schuhmacher Soͤhntel, mit 
der verehel. gew Frau Chriſt. Schumann, geb. Hoffrichter. — 
Der. Kreiftelldefiger Hoffmann aus Nieder⸗Kangenneundorf, mit 
Safr. Joh. Beate Teichler aus Ober⸗Moys. — D. 19. Der 
Schuhmacher Plaſa, mit Igfr. Euife Pauline Bachmann. — 
Der Stellmacher Wendrich, mit Igfr. Ehriſt. Dor. Keller. 

Greiffenberg. D 17 Rovbr. Der Tagearbeiter Johann 
Gottlieb Scholz, mit Igfr. Joh. Chriſttane Schneider. 

Friedeberg. D. 17. Noobr. Fer Schwarz: und Schoͤn⸗ 
färber Carl Friedrich Weikert, mit Erneſtine Emilie Augufie 


Hoffmann. 
Geboren. ' 

Hirſchberg D. 4. Nevbr. Frau Schneider Oeſtert, einen 
Sohn, Car! Guſtav. — D. 5. Frau Riemermſtr. und Bezirks 
vorſteber Weiß, einen S., Herrmann Tbeodor. — D. 19. Frau 
Fabrikarbeiter Effner, einen S. welcher gleich wieder ſtarb. 

Cunnersdorf. D. 10. Nopbr. Frau Schuhmacher meiſter 
Weder, eine F., Anna Friederike Pauline. 

Straupig D 22 Novbr. Frau Muͤllermſtr. Baumann, 
eine tedte Tochter. 

eudwigsdorf. D. 18. Novbr. Frau Poſſor Horter, e. S. 

Schmiedeberg. D. 17. Novbt. Frau Schuhmacher Scholtz, 
inen S. — Frau Kutſcher Röffer, einen S. — D. 19. Frau 


ſſeſſor Weſiphal, einen Sohn. 
Schönau. D. 3. Novbr. 141 Pfefferküchtermeiſter Witt⸗ 
wer, einen S., Wilhelm Gottli-b Adolph Julius, n 
Alt, Schönau. D. 9 Novbr. Frau Freibauergutsbeſſger 
Beer, einen S., Johann Carl Ebrenfried. 
Goldberg. D. 30. Octbr. Frau Schuhmacher Lübeck, eine 


Tochter. — O. 16. Novbr, Frau Spitzen Fabrikant Kunick, 


einen Sohn. 

Jauer. D. 25 Octbr. Frau Schneider Bühler, e. X. — 
D. 6. Novbr. Die Ehefrau des Königl. Land» und Stadt 
Gerichts Depefirols und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrn 
Steiger, einen S. — D. 7. Frau Schankwirth Halbsgutb, 
eine T. — D. 8 Frau Inwobner Regel, eine T. — Frau Ins 
wohner Vogel, eine X — D. 9. Frau Inwekner und Mauren 
geſell Bruſſow, eine X. — D. 14. Frau Kaufmann Reunig, 
eine todte X. — D. 14. Frau Tiſchler Weiß einen S., welcher 
bald wieder ſtarb. — Frau Kammmacher Kahl, eine T. — 
D. 13. Frau Branntweinb renner Scholz, eine T. 


Poifhwin D7 Rover. Frau Freibauergutssefiger Miet- 


chen, einen S. — D. 14. Frau Freibanergutsbeſiger Otte, 
einen S. — Frau Jowobner Winkler, einen S. 

Alt Jauer. D 8. Noobr. Frou Inwobner X, Teuber, 
elne X. — D. 16, Frau Inwehner Weiß, eine T. — Frau 
Inwobner Anders, einen S. , 2 

Bolkenbain. D. 11. Nov. Frau Gerbermſtr. Gütler, elne 
T. — O. 15. Frau Inwohner Keller, e. T. — D. 16 Fran 
Inwobner Kirſch, e. F. 

Schwein baus. D. 16. Nov. Fr Hofehäwster Kügter, e ©, 

Nieder-⸗Würgsdorf D. 14. Nov Frau Müllermeifter 
Grüttner, e. T. — D. 16. Frau Kirinbauer Hanſch, e. S. 

Ober Würgs dorf. D. 20 Nov. r. Freihaͤust. Nier, e. S. 

Wie fa u. D. 20 Nov. Frau Inwohner kehmberg e. X. 


Artner Gottlieb 


D. 18. Novbr. Der Schuhmacher Wandelt, | 


* 


Kung 


Klemptnermei 


Atteſte Jaſr. Jochter 


mann, 


N und Lungen⸗Entzündung. 


A e O. B. Rev. Frau Schneidermſtr. Kriegel, 


23 „Marie Sophie. — D. 10. Frau Riemermſtr. Krauft, e. S. 


. inand. 
Friedeberg. D. 10. Nov. Frau Schneidermſtr. Hofmann, 
*. ap Frau Schwarz u. San ür Mans e. 8. 


D. 12. Frau Strumpfſtricker⸗Mſtr. Rösler, e. T. 
Egelsdorf. D. 11. Frau Häusler Anderts, e. T. 
Schömberg: D. 24. Oct. Frau uhrmacher Haas, e. T., Ca⸗ 


koline Wilhelmine Beate. 


“ Siebenthal, D. 11. Nov. Frau Schieferdeckergeſell Stoß, 
68, , Maria Joh. — D. 21. Frau Schneidermſtr. Niering, e. S. 
Greiffenſtein⸗NReuendor f. D. 22. Nov. Frau Ortsrich⸗ 


ter Kadelbach, e. T. . 
Nov. Fran Tiſchlermſtr. Hempel, 


Rn — 12. 
t. S, Mori uard. 
€ 48 = range Beier, c. S. — D. 15. 
tau Schenkwirth Vater, e. T. 5 5 
® edwenber 5 D. 12. Nopbr. Frau Sattlermſtr. Hasler, 
einen S. — O. 17, Krau Schneider Schwabe, einen S. 
Keffelsdorf bet Löwenberg. D. 12. Novbr, Frau Paflor 
Seibt, geb. von Kleiſt, eine T., Alwine Helene. a 
2 Geſtor ben. 
ir ſchber D. 20. Novbr. 
85 ers Mager, 6 . — D. 21. Jebann Franz 
Ferdinand, Pflegeſobn des Maurers Schmiedel, 12 3. 8 M. 
T. — Carl Guftav Albert, Sohn des Riemers Stelzer, 
14 T. — O. 22. Guſtad Moritz, Sohn des Deſnllateurs Hen. 


N Robde, 6 J. 8 M. 7 


Grunau. D. 18. Nevbr. Die verwittwete Anna Roſina 
Enge, welche während der Zeit als Hebamme über 2600 Kin⸗ 


1 der eingetragen hat, 63 J. 4 M 18 T. 
4 D. 11. Novbr. Die herrſchaftliche 
Köchin Sophie Henrieite Ullrich, 38 J. 1 


Ober: Röversdorf. 


Schmiedeberg. D. 23. Novbr. ne N 

Pantine, Tochter des Fleiſchermeiſters Leuſchner, 19 K. 
Jauer. D. 7. Novbr. Emil Hugo, jüngfter Sohn des Kgl. 

Lande und Stadt- Gerichts Depofitals und Salarien⸗Kaſſen⸗ 

Nendanten Hrp. Steiger, 2 T. — D. 8. Der Handſchubmacher 

Abvauſt Friebe, 54 3. — D. 9. Carl Julius, Sohn des In⸗ 

wohners Weske, 2 M. 12 T. — BD. 13. Caroline Henriette, 
des Gaſtwirtbes Herrn Scobel, 19 J. 
10 M. 20 T. — D. 15. Die verwittw. Frau Joh. Eliſabeth 
Koyſeteft. geb. Hrppchen, 64 3.2 M. — D. 17. Ich. icon, 
geb. Handfhub, 8 des Inwohners und Paͤchtets Groß⸗ 


bwenberg. D. 4. Rovbr. Beate Rol. geb. Gleisberg, 
binterl. Ehefrau des verſtorb. Tuchmachers Arnold, 63 J. — 
D. 7. Carl Heinrich, Sohn des Hutmachers Meißner, 13 T. 
Goldberg. D. 44. Nopbr. Maria Roſina geb Ebert, Ehe⸗ 
frau des Tuchmachers Papritz, 61 J. 3 T. . 
Nieder⸗Wieſa. D. 19. Nov. Frau Organiſt Scheuermann, 
Jedbanne Henriette geb. Friebrich, 51 J. 8 M., an eier Bruſt⸗ 


Cbeiſlone Wilbeimine 


Sc wer ta. D. 26. Oct. Verw Frau Hondels mann Vegel, 


28 4. N 13 7. — D. 10. Nov. Gotileb Meiner, Zimmermann, 


72 M. 5 . 
* 7530 t. D. 19. Nov. Frau Kutſcher Weiſt, Charlotte 


ieder cke geb Heſemann, 36 Jahr. — D. 20. Juliane Sophie 
en ckermſtr. TE Kae 103.— D. 
21 der Müllergeſelle Berger au ig, 28 J. 8 

Friede 2 Grau Johanne Ehriſtiane Genehr, geb. Gott 
wald, 2 J. 1 M. 

0 t ei fe —5 — O. 23. Nev. Bee. Rn pi Sie. 
beneicher, Marie Eliſabeth gb. Brüger , 64 J. 11 M. 5 
2 N Idendorf. D. 18. Nov. Johann Gottlieb, Sohn des Ho⸗ 
febäuslers Peuſer, 10 T. 2 

Ober⸗Würgsdorf. 8. 18. Nod, detw. Fran Detothta 
Steuer, geb. Pelz, 77 a 


* 


Carl Eduard, Sohn des 


Neu, S elde, P. 48, Rev. Fron Freigdetner Antelmann, 


Johanne Eleonore geb. Kubiſcheck, 1 J. 11 W. 4 J. Sie rue 
wohl nach überſtandnen ſchweren Leiden! 2 


Wigandsthal. D. 13. Nov. Der Huf⸗ u. Waffenſchmidt 
Job. Gottlieb Hirt, 71 J. 11 M. 1 

Johnsdorf D. 17. Nov. Der Königl, Grenz Auffeher Got 
lob Wilhelm Berſchnitz, geb. aus Grünberg, 573. 10 M. 17 K. 


Hohe Alter. ö * 

Zu Goldberg ſtarb den 12. Nov. die verw. Anng Au⸗ 
fanna Chriſtiane Klauſch, geb. Friebner, 96 J. 3 M. 28 K, 
— Zu Landes but d. 18 Der geivefene Burger u. deine 
wand Einballirer Carl Benjamin Guder, 84 J. 1 M. — Zu 
Arnsdorf d. 19. der Anwohner Carl Bradler, 83 J. ; er 
dinterlaͤßt 6 Kinder, 17 Enkel und 4 Urenket. — Zu Ei 
benthal d. 22. der Bürger und Fleiſchermſtr. Anton Wache, 
83 J. 9 M. — Zu Schwerta d. 22. Herr Jobann Gottlob 
Ellger, Freinabrungs⸗Beſitzer u. Handels mann, im S8ſten Jahre. 
— — — -- — — — ͤ 4—äU — 


i Unglücksfall. N 
Zu Glersdorf (Hirſchberger Gr.) wurde am 21. Novbr 
früh um 7 Ubr die Maria Roſina Ende, deren Vater evgl. 
Schullebrer zu Welgelsdorf bei Reichenbach geweſen, und die 
ſeit einiger Zeit bei dem Häusler Gottlob Hallmann wohnte, 
mit dem ſie den 24. Nov ehelich verbunden werden ſollte, in 
der hinter ſeinem Garten fließenden Dorfbach tot gefunden. 
Allem Vermuthen nach iſt die Verunglückte beim Waſchen et 
nes Milchgeſäßes am Abend vorher. vom glatten Schöpfiteine 
abgeglitten und bineingeſtürzt Bedeutende Verwundungen am 
Geſicht zeigten, daß fie auf Steine gefallen und vermuthlich 
die Beſinnung To verloren batte, daß fie ſich aus dem fehr 
ſeichten Waſſer nicht heraushelfen kennte. 


Brand ⸗ Unglück. 


In der Nacht vom 17ten zum 18ten Nov. brach in dem 
Dorfe Weizenrodau, Schweidnitzer Cr., Feuer aus und 


verbreitete ſich bei dem berrſchenden Sturme mit folder 


Schnelligkeit, daß in kurzer Zeit 17 Bauerhoͤfe und 26 Heine 
Stellen, To wie die fathotitche Kirche, ein Raub der Flammen 
wurden. Die große Anzahl von 392 Perfonen iſt nun bei Beginn 
des Winters ohne Obdach und wahrhaft ins Elend gekommen. 
. .... . —— ——— 


Das Goldentraumer Brandunglück be> 
treffend, haben mir ferner zugeſtellt: 

247) Eine ungenannte Frauensperſon von hier 19 Sgr. 

248) Durch hieſigen Wohllöbl. Magiſirat: die Gemeinde 
Krummhübel 5 Rthlr.; die Gemende Schreiberan 
3 Nthlr.; die Gemeinde Alt⸗Kemnitz 5 Rthlr.; die Gemeinde 
Erdmannsdorf 1 Rthlr.; die Gemeinde Hohenwalden 
12 Sgr. 6 Pf.; und die Schulkinder in Grunau fir dit 
Schulkinder in Goldentraum 4 Mthlr.; zuſammen 14 Mthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. und 1 Rthlr. - 

249) Durch die Erpedition des Boten als Galen zweier 
Ungenannten 5 Sgr. und 5 Sgr. (laut Anzeigen der Expedition 
in den Nummern 45 und 48). 8 

250) Durch Herrn Supefiutendenten Nagel, die Arch 
bergiſche Sonode 6 Nihlr. 27 Sar. 6 Pf als erfte (Ottob ) 
monattiche Unterſtützung für den Herrn Paſtor Walter. 


Meine Anzeige vom 17ten (im vorigen Stüc 
Nro. 243 linie ſollen: 2 F I bitte au 
1 ee m Cola Dune 

au, dur ® . iſtrat zu ü 1 
12 85 en . 5 = en, An 

ie in der Hirſchberger magiſteatualiſchen Anzeige vom 18ten 
d. M. (lant vorigen Stücks) am Sch lu . miterm 
ten „ 26 Nihlr. 7 Sgr.“, die für Geldentraum aus Sie 


und Land eiggzagen, habe ich muccessive bereits empfangen und 
gugezeigt sub Nro. 199, 225% 236, 240, 241, 242 u 2 
der meinerſeitigen Bekanntmachungen. f 
Hirſchberg, den 25. November 1834. 


Der Reg.⸗Ref. v. uechtrit. 


— —— ——— —U SEE ARTE DEE 
Das Seidenberger Brandunglüd betref⸗ 
fend, haben mir ferner sugefielt: 
6) Hr. P. H. zu Buchwald 20 Sgr. 
17) Hr. Senior Berndt zu Breslau 
in Kleidungsſtucken und Leinwand beſtehend. 
Hirſchberg, den 21. November 1834. j 
Der Reg.⸗Ref. v. Uechtritz. 
œA'V——t ſ 


Für die abgebrannten Seidenberger durch den 
Paſtor Beckmann zu Michelsdorf: 

Herr Pfarrer Lange 1 Rthlr.; Herr Schullehrer Pohl 1 Rthlr.; 
Herr Kantor Herrmann 1 Athlr.; Herr Foͤrſter Rabe 7 Sgr. 
6 Pf.; Herr Kaufmann Dreſcher 10 Sgr. und ein Packet Klei⸗ 

dungsſtuͤcke; die Gemeinden Michelsdorf, Hermsdorf, 
Hartan und Peßelsdorf durch die Löbl. Orts Gerichte 
15 Nthlr. 24 Sor. 2 Ei Herr Gutsbeſitzer Weiß 1 Rthlr.; 
die Michels dorfer Schulkinder für die Seidenberger Schullu⸗ 
gend 1 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf.; Herr Ober⸗Foͤrſter Gurte 1K tthlr.; 
Fr. B. v. Richthoffen 2 Nthlr.; Herr Paſtor Grüttner 
and Familie 2 Rthlr. und ein Packet Kleidungsstücke; ein Scherf⸗ 
lein einer Wittwe und Waiſe 20 Sgr. und ein Packet Kleidungs⸗ 
ſtücke; Frau Knoblich 10 Sgr.; Herr Brauermeiſter Gogler 
10 Sgr.; die Geſchwiſter B. 10 Rthlr.; ein Packet Kleidungs⸗ 
finde aus Landeshut. * : 


I — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


ein Packet Sachen, 


Subhaſtations⸗Patent. Auf den Antrag der Erm⸗ 
rich' chen Vormundſchaft, wird die dem Kleingaͤrtner Chris 
ſtian Melchior Bluͤmel gehoͤrige, auf 444 Rihlr. 20 Sgr. 
taxirte Beſitzung, sub Nr. 133 zu Straupitz, zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation geſtellt, und ein Licitations Termin in 
unſerm Gerichts : Lokal 

am 23. Februar 1835 - 
vor dem Herrn Kreis-Juſtiz⸗Rath Thomas anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 1. November 1834. a 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

. v. Roͤnne. 


Aufforderung. Einer verehrten evangeliſchen 


Kirchgemeinde iſt von uns zwar bereits mittelſt 
zweimaliger Abkündigung von der Kanzel bekannt 
gemacht worden, daß die dießjährige Hauptſitzung 
zur Einnahme des Kirchenſtand-Zinſes den 24. No⸗ 
vember, in der Behauſung des Kirchenvorſteher 
Ferdinand Scholz in Nr. 48, ihren Anfang 
nehmen werde, und am 6. December d. J. beendi⸗ 
get ſeyn ſoll. Wir halten es aber dennoch für an⸗ 
gemeſſen, eine werthe Kirchgemeinde hierdurch noch⸗ 


Vokal⸗ 


wegen verbliebenen Rückſtänden von uns ſofort er⸗ 
griffen werden müſſen. N 
Hirſchberg, den 25. November 1834. 
Das evangeliſche Kirchen- und Schul: 
Collegium. 
Konzert: Anzeige. 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
wird Unterzeichneter die Ehre haben 
Donnerſtag, den 27. Novbr., Nachmittags 

e Punkt 5 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes zu Neu-Warſchau 
ein großes 
und Inſtrumental⸗Konzert 
mit ſtark beſetztem Orcheſter aufzuführen, 


dazu ich ein hieſiges und auswaͤrtiges Publikum ganz 


ergebenſt einlade. 


Aufzuführende Stücke find: 
Erſter Theil. 


1) Auf vielſeitigen Wunſch: Ouverture 
Oper Zampa, componirt von Herold. 


zur 


2) Duett aus der Oper: „Der Kreuz-Ritter in 


Egypten,“ componirt von J. Meyerbeer. 

3) Trio concert. für's Pianoforte, mit Beglei⸗ 
tung einer Violine und des Violoncello, com⸗ 
ponirt von Riotte. 5 

Zweiter Theil. 

4) Der Gruß an die Schweiz, mit Orche⸗ 
fter- Begleitung, componirt von C. Blum. 

5) Schlacht⸗Sinfonie für ganzes Orche— 
ſter und Chor, comp. von P. von Winter. 


Billets in den Saal, à 10 Sgr., und auf die Gal⸗ 


lerie, A 5 Sgr., find ſowohl in der Handlung des 
Herrn Kaufmann Geißler, als an der Kaſſe zu be⸗ 
kommen. Hirſchberg, den 18. November 1834. f 


W. Martineck, Organiſt. 


Dringende Urſachen noͤthigen mich, dem bis herigen 
Vertheiler der einzelnen Nr. des Univerſal⸗Bilderbuches in 
Gottesberg, dieß Geſchaͤft abzunehmen. Ich erſuche daher 
die geehrten Theilnehmer, ſich die Fortſetzungen bei dem Hrn. 
Buchbinder Scholz daſelbſt gefaͤlligſt abholen zu wollen. 

Hirſchberg, den 25. November 1834. E. Sachſe. 


mals aufzufordern, den Kirchenſtand⸗Zins während 1 
der genannten Zeit willig zu entrichten, und ſich 
nicht der gefeglichen Maaßregel auszuſetzen, welche 


ö 


Fin Mode» Farben wohl aſſortirtes Lager 
feiner niederländiſcher Tuche, ſo wie feinen 
engliſchen Calmuck, in vorzüglicher Qualis 
tät, empfehle ich bei jetziger Weihnachtszeit 
hiermit dem reſp. hieſigen und auswärtigen 
Publiko zu den allerbilligſten Preiſen. 
Carl Friedrich Adolph, 
Schildauer Straße Nr. 90. 


G οοοοοοοοοο 
Empfehlung. Warmgefütterte Hecren⸗, 


Damen⸗ und Kinder⸗Handſchuhe, in Glacde 
und Waſchleder, ſo wie ungefütterte in Seide 
und Baumwolle; Wintermützen für Herren und 
Knaben, in den neueſten Fagons; alle Sorten 
Herren⸗Cravatten, Chemiſets, Kragen, desglei⸗ 
chen alle Arten Bandagen, Suspenſorien und 
en tricot, und Inſtrumenten en gomme ela- 
F stique, als Cathéders, Bougies u. ſ. w., em: 
pfiehlt in größter Auswahl 
A. Scholtz junior, 
Bandagiſt und Handſchuhmacher; 
innere Schildauer Straße, Nr. 70, parterre. 
EBESHHGC0IE5EBEEE006C900C9808 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
verkauft Unterzeichnete: Wintermützen, Puppenkoöpfe, Lam⸗ 
pen, Spiels und Galanterie-Waaren, franzoͤſiſch gemaltes 


4 xti fi te Schuhe. 2 
Porzelan und eine Pa * dene Klein's Wittwe. 


BHOGESTVEHSOSEEHATLTISETEH® 
Zwei junge gebildete Mädchen — Waiſen — 
in allen weiblichen Arbeiten wohl erfahren und unter 
richtet, von trefflichem Charakter und ſtrengſter Mora⸗ 
lität, wünſchten unter den ſolideſten Anfprüchen bald, 
oder zu Weihnachten C., Unterkommen als Wirth: 
ſchaftsführerinnen, Wirthſchafterinnen, Ausgebetin⸗ 
nen, Laden- oder Kammerjungfern u. f. w; oder Auf⸗ 
nahme als Glieder einer geſchaͤtzten Familie. Desfall⸗ 
ſige Anfragen erbittet ſich: 
Das Allgemeine Commiffions: und Ges 
ſchäfes Comptoir des Kreiſes Löwenberg. 

eee eee 


Bei E. Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 
Kleine Fundamentlehre 
Bir für den Unterricht in der beusfhen Sprache. 


Burger und Landſchulen bearbeitet von H. Kaiſer. 
Quedlinburg, Ern ſt' ſche Buchhandlung. 
Preis 8 Sgr. 


7 


Empfehlung. Mein in allen gangba⸗ 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn . 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dem Wohlwollen des Publikums und bittet 
geehrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 
ausschliesslich nach Breslau zu befördern; dagegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge näherer Rücksprache franco Lan- 
deshut oder Hirschberg realisirt, und die neuesten Erschei- 
nungen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger 

Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mitgetheilt. 


Anzeige. Bei C. F. Fürſt in Nordhaufen iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Hir ſch⸗ 
berg bei C. F. Zimmer) zu bekommen: 

f Wichtige Schrift: 
Die Kunſt, 
auf der Jagd gut zu ſchießen. 
Als Anhang: 
Die ſtets mit dem beſten Erfolge angewandte Kunſt: 


Haſen und anderes Wildpret an jeden beliebigen 
Ort aus weiter Ferne zahlreich herbeizulocken, ſo 


wie ein kurzgefaßtes Woͤrterbuch der Jaͤgerſprache. 


Fuͤr Jaͤger und Liebhaber der Jagd. Herausgege⸗ 
ben von C. Eichenlaub. 8. 1834. leg. bro⸗ 
ſchirt 15 Sgr. 
In dieſem Werkchen wird nicht allein die Kunſt gelehrt, 
gut zu ſchießen, ſondern auch Haſen, Hirſche und anderes 
Wild aus einer Entfernung von zwei Stunden auf einen 


gewuͤnſchten Platz herbeizulocken. Für Liebhaber der Jagd . 


iſt gewiß feit vielen Jahren kein fo nuͤtliches und erwuͤnſch⸗ 
tes Werkchen erſchienen. 
Bei E. Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 
5 Faͤrbebuch, 
oder gründliche und vollftändige Anweiſung zum Farben der 
Wolle, Seide, Baumwolle und des 
Leinens. ; 


Mit einer Anweiſung, allerlei Flecke aus Zeugen zu bringen, 


von J. J. Buͤchting. Preis 15 Sgr. 
(Verlag der Ernſt' chen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
Zur Empfehlung dieſes hoͤchſt brauchbaren Buches führen 
wir hier einiges vom Inhalte an, als: Von den Beizen. — 
Allgtmeine Regeln beim Färben. — Das Färben der 


Wolle, der Seide, der Baumwolle und des Lei⸗ 


* 


nens in blau, roth, gelb, ſchwarz, grau, fahl, violett, 


braun, grün und deſſen Abarten. — Prüfung der Farben 
15 e * 7 el und gedruckte 
aumwollene und leinene Kleidungsſtücke zu waſchen 

ihren Farben zu ſchaden. Rüde zu waſchen, ohne 


Anzeige für Watten⸗Fabrikanten. 


Feine Baumwolle, der Entr. à 32 Rthl., 
in kleineren Parthien das Pfund a 9 Sgr., 
offerirt der Kaufmann F. W. Wäber, 

Frauen ⸗Straße in Liegnitz. 
Etabliſſement. 

Einem hochzuverehrenden hieſigen und 
auswärtigen Publiko zeige ich hierdurch 
mein Handlungs-Etabliſſement mit 
Mode⸗ und Schnittwaaren, im frühern 
Züchner Rüdiger'ſchen Haufe, Butter: 
laube Nr. 37, ganz ergebenſt an. Durch 
Güte der Waare und möͤglichſt billige Ver⸗ 
kaufspreiſe, werde ich ſtets das Zutrauen 


der geehrten Käufer mir zu erwerben ſuchen, 


und empfehle daher mein Lager, welches ich 
durch eignen Einkauf auf der Frankfurter 
Meſſe beſtens aſſortirte, zu geneigter Ab⸗ 
nahme. Leopold Weißſtein. 
Hirſchberg, den 24. Novbr. 1834. 


Etabliſſements⸗Anzeige, Einem verehrungswür⸗ 
digen Publiko in⸗ und außerhalb Landeshut, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mich als Damenkleider⸗Verferti⸗ 
ger bieſelbſt etablirt habe. Ich werde ſtets bemüht ſeyn, 
die mir anvertrauten Arbeiten mit der größten Pünktlichkeit 
bei mögt 5ſt billigen Preiſen auszuführen. 

Friedrich Weiden er, 
wohnhaft im Hauſe des Herrn Drechsler Berger, 
am neuen Thore in Landes hut. 


Anerbieten. Eltern, die vielleicht wunſchen, ihren 
Sohn zu einer Lehrers Familie zu bringen, zeige ich hierdurch 
an, daß ich Knaben, die das gte Lebensjahr zurückgelegt has 
ben, unter annehmtichen Bedingungen in Penſion nebme. 
Strenge Aufſicht, liebevolle Behandlung und raſtloſer Lehr⸗ 
tifer werden zugeſichert. 

Lwenberg, den 18. November 1834. 5 

i Thormann, 
erſter Kollege an der evangel. Stadt Schule. 


Anzeige, Auf einer nicht unbedeutenden Herrſchaft, bei 
„. weicher beinahe alle Branchen der Landwirthſchaft vorkom⸗ 
men, wird zu Weihnachten c, ein Penſionair, unter reellen 
Be eingungen, anzunehmen gewünſcht. Demſelben ‚dürfen 
jedoch die noͤthigen Schulkenntniſſe nicht fehlen. Naͤhere Aus: 
kunft wird auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
ercheilen. f N N 


; Einlidung. Den 1., 2 


ieſſaer Schießſtä⸗te ein Scheibenſchießen um einen fett ger 


mäſteten Qchſen abgehalten werden, wozu alle Liebhaber des ö 
Scheibenſchießens ergebenſt eingeladen werden. f 


» Schmirdeberg, den 24. November 1834. 
E Die Schützen Deputation. 


Anzeige. Freitag den 28. und Sonnabend den 29. No⸗ 


vember bittet Unterzeichneter, daß ſich die Herten Schuͤtzen zu 


Hirſchderg, bei guter Witterung, zu dem alljährlichen Valet ⸗ 
Schießen, wobei eine Extra⸗Prͤmie fur den beſten Schuß 
gegeben wird, recht zahlreich einfinden wollen. 

König, Schießhaus⸗Paͤchter. 


Anzeige. Einem geehrten Publiko beehre ich mich biere 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu Sonntag, den 30, Nor 
vember, im oben Salon der Maultz ſch ſchen Beſitzung 
einen Entrée Ball vperanſtalten werde. Entree für 
Herten 5 Sgr. à Perſon. Für alles Uebrige wird beſtens 
ſoruen Ueberſchaͤr⸗ 


Einladung. SKünftigen Sonntag, als den 30. Nov. 
werde ich auf hieſigem Scholzenberge Tanzmuſik abhalten, 
und Montags darauf ein Scheibenſchießen um Geld nebſt 
Tanzmuſik; wozu ich ein geehttes Publikum und reſp. 


Stieflichbaber ergebenſt einlade. Po h l. 
Heriſchdorf, den 25. Nopbr. 1834. 
Geſuch. Auf ein maſſives Wohnhaus in Hirſchberg, 


worauf ſeit 14 Jahren Mündelgelder hypoths kariſch geſtan⸗ 


den haben, wird wegen Zurückzahlung derſelben ein Kapital 


von 500 Thalern zu Weihnachten geſucht. Naͤhern Nach⸗ 
weis ertheitt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 
u verkaufen. In der bieſigen evangeliſchen Kirck⸗ 
iſt ein ſehr dequem gelegener Kirchenſtand, auf dem Unter⸗ 
Chor I. it. E. 2te Bank Nr. 11, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Exped. dee Boten. 
A Marinirte Forellen, in /, ½ Schock F ißchen zum 
Verſenden, zu verſchiedenen Preiſen, wie auch in einzelnen 
Stuͤcken, ſind bei mit abzuholen, und offerirt zu geneigter 
Beſtellung Endler, Coffetier zu Hirſchberg. 


— — — — — 

Anzeige. Folgende Arpfelforten, als Gold⸗, graue und 
rothe Reinetten, Jungfern, Minnigfaͤßel, weiß Bors dorfer 
Aepfel ꝛe., das Viertel 3 Sgr., alle Sorten gemiſcht 2 ½ Sgr. 
das Viertel, find ſtets zu haben im ehemels von Buchs 
ſchen Garten. 


Verloren. In der Gegend von Giesmanns dorf, 
bei Bunzlau, iſt ein kleiner gelber Spitzhund, am lin⸗ 
ken Ohr durch eine Lücke gezeichnet, verloren Penn 
Inbaber deſſen wird erfucht, dem Dominie Merzdorf, 


„und 3. Decembet wird an 0 


— —— — 


bei Landeshut, unfrankirt gefaͤlligſt Anzeige zu machen, 


um daß gegen Erſtattung der Koften de. derſelbe ad» 
geholt werden kann. * 


1 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekonntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 384 hierſelbſt gelegene, auf 622 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Bäder Weinrich ' chen erbſchaft⸗ 


lüchen Liquidatlons⸗Maſſe gehörige Haus, in Termino 


4 


den 24. Februar 1835, 8 


dot dem Herrn Kreis- Fufkig- Karh Thomas, im Wege der 


notbwendigen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden fol. 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein find in unferer 


Regiſtratur einzuſehen. Ferner werden ſaͤmmtliche unbekannte 


a —— . —— 


Gläubiger des Baͤckermeiſter Weinrich, über deſſen Nach⸗ 
laß der erbſchaftliche Liquldatſons⸗ Prozeß am 8. März a. c, 
eröffnet worden iſt, aufgefordert, in Termino den 24. Fe⸗ 
bruar 1835 vor dem Herrn Kreis Juſtiz Rath Thomas 
zu erſcheinen und ihre Forderungen anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. Der Ausbleibende wird mit feiner Forderung pruͤclu⸗ 


dirt und nur auf dasjenige verwieſen werden, was, nach 
Befriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger, übrig 


bleiben ſollte. Denen, welche ſich durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Mandatar melden ſollten, wer⸗ 
den, bei etwaniger Unbekonntſchaft, der Herr Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions Rath Haͤlſchner und Herr Juſtiz ⸗Commiſſarius 


Woit vorgeſchlagen. 


Hirſchberg, den 13. October 1834. 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. d. Rönne. 
Bekanntmachung. 
Wegen des bevorſtehenden Jahres-Ab⸗ 
ſchluſſes wird die hieſige Spax⸗Kaſſe in dem 


Zeitraum vom 15. December d. J. bis 


5. Januar k. J. weder Einzahlungen ans 
nehmen, noch Zurückzahlungen leiſten; wel⸗ 
ches hiermit zur Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht wird. N 
Hirſchberg, den 11. November 1834. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Die hiefige Stadt: Waage 
fol nach dem erfolgten Ableben des Waagemeiſter 
Roͤlke verpachtet werden, und wird dazu auf 
den 29. Novbr. d. J., Vormittags 11 Uhr, 


Termin auf dem Rathhauſe anberaumt. 
Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 


geſcheben ſoll, find in der Regiſtratur einzuſehen. 


irſchberg, den 4. November 1834. 
5 Magistrat. 


Kartoffel⸗Verkauf. Auf dem Dominium Stöͤckel⸗ 
Kauffung ſtehen einige hundert Sack Kartoffeln zum Verkauf. 
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Breiter Nachtrag zu Nr. 48 des Boten aus dem Riesengebirge 1834. 


Subhaſtations-Patent. Das hierſelbſt mit Nr. 177 
im Hppotheken⸗Buche bezeichnete Haus, welches dorfgericht⸗ 


lich unterm 9. Juli c. auf 723 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 


ſchaͤtzt worden iſt, ſoll, Erbtheilungshalber, im Wege der 


freiwilligen Subhaſtation, öffentlich an den Meiſtbietenden, 


in Termino 0 
den 10. Januar 1835, Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts beraͤußett werden. 
Dies wird beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſowohl im Ge⸗ 
richts ⸗Kretſcham hierſelbſt, als auch an der hieſigen Gerichts⸗ 
Stätte, und der neueſte Hypotheken⸗ Schein täglich während 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen; die Kaufbedingungen aber erſt im Licitations⸗Ter⸗ 
mine feſtgeſtellt werden ſollen. ; ö 
Hermsdorf unt. K., den 20. October 1834. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standes herr⸗ 
liches Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden alle 


diejenigen, welche an nachſtehende beiden Hypotheken⸗ 


Poſten und reſp. Inſtrumente: 2 
1) 30 Rthlr. für die Patzold' ſche Curatel feit Jo⸗ 
banni 1796, und 8 5 
2) 40 Kthlr. an die Wittwe Pruſchwitz, as pet., 
von Weihnachten 1793 bei dem Paͤtzold' ſchen 
Bauergute sub Nr. 33 zu Stoͤckel⸗Kauffung, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder fonflige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, zur Anz 
meldung deſſelben auf 7 
den 5. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
hierher nach Hirſchberg unter der Warnung vorgela- 
den, daß, im Falle ihres Ausbleibens, die angeblich 
verlorenen Hypotheken- Inſtrumente für nichtig ers 
klaͤrt, die unbekannten Praͤtendenten aber praͤcludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 
die Loͤſchung der Kapitalien aber im Hypothenbuche 
erfolgen wird. | 
Hirſchberg, den 22. October 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Stödel> und 
Tſchirnhaus-Kauffung. Fliegel. 


Bekanntmachung. Ich finde mich veranlaßt, hier⸗ 
mit einen Jeden zu warnen, an irgend Jemand, er fen) 
wer es wolle, Geld oder Waaren auf meinen Namen verab: 


folgen zu laſſen, da ich meine Bedürfniſſe alle haar bezahle, 
und nur diejenigen Geldgeſchaͤfte und Wechſel honorire, die 


ich perſoͤnlich oder durch einen gerichtlich von mir Bevoll⸗ 
maͤchtigten contrahirt habe. 
Lamperstörf, den 24. Octbr. 1834. 
verwittw. Oberſt v. Prittwitz, geb. 
Gräfin Blankenſee. 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß für den bevorfiehens 
den Weihnachts⸗Termin von der Schweidnitz⸗Jauer'⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 20., 22., 23. De⸗ 
cember d. J. zur Einzahlung, der 27., 29., 30. De⸗ 
cember aber zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
in den Stunden von fruͤh 8 bis Nachmittag 2 Uhr im 
biefigen Landſchaſtshauſe beſtimmt find, wobei zugleich 
bemerkt wird, daß bei der Praͤſentation von mehr als 
drei Pfandbriefen eine Confignation derſelben mit eins 
zureichen iſt. Der 9. December d. J. iſt zu den Depo⸗ 
fitalgefchäften beſtimmt. - 
Der 31. December ift einem beſondern Kaſſen⸗Ge⸗ 
ſchaft vorbehalten, an welchem Tage übrigens auch 
zugleich der gaͤnzliche Kaſſen-Abſchluß erfolgt. 
Jauer, den 31. October 1834. 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. Otto Freiherr v. Zedlitz. 


1 
Am 19. und 20, Decbr. c., früh von 8 Uhr an, 
wird auf hieſigem Rathhauſe im ehemaligen Gerichts s Lokale, 
verſchiedenes Mobiliare, desgleichen ein Faß Obſt⸗Wein und 
mehrere Centner Heu, an den Meiſtbietenden, gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung, gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 24. November 1834. ö 5 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ und RE 
pis. 

"Anzeige, Mittwoch, den 3. December, Nachmittag 
2 Uhr, ſollen die Bucher des letzten Leſekurs verſteigert wer⸗ 
den bei Balſam, in den 3 Beru. 
Auctions: Anzeige. Den 25., 26., 27. und 
28. d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem hierſelbſt, am 
niedern Ringe belegenen Hauſe, der Frau Kaufmann 
Schroff, und zwar in der parterre und hinten hin⸗ 
aus belegenen, ſogenannten Schauſtube, Kattune, wol⸗ 
Jene und baumwollene Zeuge, ſeidene, wollene, baͤum⸗ 
wollene und leinene Bänder, feidene und faftune Tüs 
cher, genaͤhte Schuͤrzen, Tücher und Haubenfleckchen, 
Zwirn, Material⸗Waaren, Tabacke, Waagen von 
allen Größen, Gewichte, Repoſitoria, Ladentiſche 
und andere Handlungs = Utenfilien, Meubles und 
Hausgeraͤthe ıc., auch Kleidungsſfücke ic. Ferner: 
weißes und gelbes Wachs, weiße und gelbe Wachs⸗ 
Kerzen von allen Größen, weiße und gelbe Wachslichte, 
buntgemalte, weiße, gelbe und bunte Wachsſtoͤcke, 
zinnerne und kupferne Keſſel, letztere von bedeutender 
Größe und ſehr gut gehalten, und eine Menge andere 
Geraͤthſchaften, welche Wachszieher bedürfen, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, verſteigert werden, wozu man Kaufluſtige hier⸗ 

mit einladet.“ a N 

Loͤwenberg, am 12, November 1834. 
Reinhold, qua Auct.-Comm. jud. 


Ergebenſte Mittheilung. 


Das meiner beſonderen Vorſorge 


Haus⸗Voͤlkchen freut ſich auf den bevorſtehenden heil. Abe 
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und meint: Gute Menſchen würden wohl auch dieſes Jaht 


ihrer in Liebe gedenken? 5 
Hirſchberg, den 25. November 1834. 8 
| Kriegel, Adminiſtrator genannten Häufest 
3 nn 


Dankſagung und Bitte. 
Denen verehrten Herren und Frauen, welche ſich in dem 


dorjährigen Winter durch gütige Beiträge zur Anſchaffung 


von Brennholz für die hieſigen Armen, in den Herzen der 
damit Betheilten, ein Denkmal inniger Dankbarkeit errichtet 
haben, ſpreche ich im Namen derſelben hiermit wiederholt den 
herzlichſten Dank aus. 8 

Auch unterlaſſe ich nicht, einer gütigen Wohlthuͤterim 
welche der Armen zu dem genannten Zwecke bereits mit einer 
Unterftügung für den bevorſtehenden Winter liebreich gedacht 
hat, den verbindlichſten Dank abzuſtatten. 

Zugleich wage ich es aber auch, an andere verehrte Wohl⸗ 
thaͤter und Wohlthaͤterinnen, die ergebene Virte zu richten, 
ihre Mildtbaͤtigkeit gegen die Armen, durch geneigte Beiträge 
zur Anſchaffung von Brennholz für dieſelben, in dem bevor⸗ 
ſtehenden Winter, guͤtigſt erneuern zu wollen. um 

Hirſchberg, den 25. November 1334. Scholz. 


Dank ſagung. Den Gefühlen meines Herzens folgend, 


kann ich nicht umhin, meinen tiefempfundenen Dank allen 
Denen auszuſprechen, welche mir ſeit dem Tode meines 


theuern Gatten auf fo vielfältige Weiſe ihre aufrichtige, mei⸗ 


nem tiefverwundeten Herzen ſo troͤſtliche Theilnahme zu er⸗ 
kennen gegeben haben. Ganz beſonders aber fühle ich mich 
gegen die hieſigen Herren Chor» Gehälfen zum Dank ver⸗ 
pflichtet, welche meinem ſeligen Manne ein geſchmackvolles 
ſteinernes Denkmal ſetzen ließen, an den Ort, wo er ſein 
ſchoͤnes thaͤtiges keben, zum geöfiten Schmerz feiner trauern⸗ 
den Familie, endete. Nicht allein Ihrem geliebten Lehret 
und Kantor, ſondern auch Ihrem edlen Herzen errichteten 
Sie dadurch ein ſchoͤnes Denkmal. 

Neukirch, den 20 November 1834. 5 

Louiſe verw. Menzel, geb. Fiſcher, 
und ihre 6 verwaiſten Kinder. 

Haus Verkauf. Das in der Stadt Hohenftiedeberg, 
unter Nr. 43 nahe am Markte gelegene, maſſive, mit Zie⸗ 
geln gedeckte, zwei Stock hohe Haus, wovon der niedere 
Stock groͤßtentheils gewoͤlbt, nebſt Keller, Stallung, Scheu⸗ 
nen, Aecker und Garten, ift, Familien ⸗Verhaͤltniſſe wegen, 
ſogleich aus freier Hand zu verkaufen; und können ſich etwas 
nige Kaufluſtige beim Eigenthuͤmer ſelbſt oder beim Kammerer 
Bi Kallert um das Nähere erkundigen und Auskunft 
erhalten. 8 


— ernten 
Anzeige. In einem kleinen belebten Städtchen iſt ein 


maſſives Wohnhaus, nebſt Seifenſieterei und Zubehör, aus 


freier Hand zu verkaufen; nähere Auskunft erfährt man in 
der Expedition des Boten. 


I) 


Berſpäteter Dank. Am 14. März d. J. betraf mich 
! chneten das große me mein zu Rothenzechau 
inne habendes Bauergut, nebſt allen Habseligkeiten, Vieh 
und Acker⸗Geraͤthſchaften ꝛc., ein Raub der Flammen wurde. 
Der menſchenfreundlichen Fuͤrſprache und Verwendung des 
Königl. Polizei⸗Commiſſarius, Hrn. Amtmann Schimb ke 
zu Fiſchbach, habe ich es zu danken, daß mir aus deſſem 
Sten Bezirk, namentlich den Gemeinden Fiſchbach, Neudorf, 
Bäͤrndorf, Soͤdrich, Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, Hohenwald und 
NMaotbenzechau, bedeutende Unterflügungen und milde Gaben 
an Getreide ꝛc. dargereicht wurden, wofuͤr ich jedem milden 
Geber hierdurch meinen herzlichſten und auftichtigſten Dank 
zu ſagen nicht unterlaſſen kann. ; 
Auch danke ich meiner gnaͤdigen Grundherrſchaft, der 
Hertſchaft nebſt Gemeinde Schreibendorf, Haſelbach, Lep⸗ 
persdorf, Weisbach, Johnsdorf ꝛc., fo wie den Erben des 
derſtorbenen Erbſcholtiſey⸗Beſitzer Loͤſche in Hohenwalde ver» 
dbindlichſt für dargerrichte Unterſtuͤtzung, beſonders Letzteren, 
welche mich nebſt meiner ungluͤcklichen Familie liebreich in 
ihre Wohnung aufnahmen. 5 
Der liebe Gott wolle einen Jeden für dergleichen Ungluͤcks⸗ 
füge in Gnaden bewahren. Dies wuͤnſcht der a 
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3e Ic bin beauftragt, 5000 Rtlr. 
zu 5 pCt. unterzubringen; die jedoch 

8 nur für Dienſtablöſungs⸗Kapitale, in 

3 der Aten Rubrik ſtehend und in Sum⸗ 

men gegeben werden, wie Solche die 

J Schuldner zur Abſtoßung bedürfen. 

4 Agent Maler Meyer. 
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Verkauf. Ein zu Heriſchdorf, in der 


gelegenes dreiſpänniges Ruſtikal⸗Gut, auf 
welchem der Boden und Wieſen ſehr gut 
und tragbar, die Aecker hinlänglich mit 


Steinbrüche vorhanden ſind, von den Hofe⸗ 
dienſten abgelöſt, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt täglich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Ueber die Kaufsbedin⸗ 
gungen, ſo wie alles Uebrige, giebt der 

ſetzige Beſitzer, Nr. 22, Auskunft. 

u derkaufen ſtehen zwanzig Emmer Kirſchſaft, im 
Ganzen wie auch im Einzelnen, zu billigem Preiſe, bei dem 


en Gaftpof: Pächter des deutſchen Hauſes. 
22 2 Gottfried Moſig in Hohenfriedeberg. 
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Bauerguts⸗Beſitzer Kluge in Rothenzechau. 


Nähe von Warmbrunn, ſehr vortheilhaft 


Winterſaat beſtellt, auch auf denſelben 


Aechtes Schweizer Kraͤuter⸗Oel 

zur Erhaltung, Verſchönerung und Beförderung 
des Wachsthums der Haare, wie auch zur Heilung 

f von Kopfſchmerzen. : 
Die vortreffliche Wirkung des von Unterzeichnetem erfun⸗ 
denen Kraͤuter⸗Oels, welches den Haarwuchs bei vielen Per⸗ 
fonen auf die auffallendſte Weiſe befördert hat, wo alle ans 
dern Früher angewandten Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt 
in jeder Gebrauchs⸗Anweiſung aus den zuverläffigften Zeug⸗ 
niſſen von ſehr achtbaren Maͤnnern zu erſehen. ; 

Um allen Verfaͤlſchungen vorzubeugen, und damit nicht 
etwa die nachgemachten Kräuter Dele mit dieſem aͤchten ver⸗ 
wechſelt werden, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem aͤchten Oel 
mit des Erfinders Petſchaft K. W. und die umwickelte Ger 
brauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaͤndige 
Namenszug verſehen. N 

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau 

bei Herrn Moritz Geiſer, 
allwo das Flaͤſchchen, gegen portofreie Einſendung von 2 Ft. 
30 Kr., zu haben iſt. K. Willer. 


Zur Erleichterung des auswaͤrtigen Bedarfs habe ich \ 
dem Herrn Carl Stockmann in Jauer 
Zuſendung von dem Willer' chen Kräuter: Del gemacht, 
allwo daſſelbe in ſeiner Original⸗Aechtheit für den bekannten 
Preis von 1 Rtblr. 15 Sgr. pro Flaſche, gegen portofrele 

Einſendung deſſelben, verabreicht wird. 


Moritz Geiſer. 


40 offene Stellen sogleich zu besetzen, 

6 Hauslehrer, 4 Apotheker-Gehülfen, 3 Rech- 
nungsführer, 2 Domainen-Actuarii, 2 Buchhalter, 

2 Oeconomie- Administratoren, 4 Wirthschafts-In- 
spectoren, 1 Rendant, 2 Privat-Secretaire, 3 Bren- 

nerei- Verwalter, 1 Protocollführer, so wie 3 Ge- 

sellschafterinnen, 3 Gouvernanten, 2 Bonnen und 

2 Wirthschafterinnen, können sogleich, unter den 

vortheilhaftesten Bedingungen, placirt werden durch 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Zimmerstrasse 47. 


A Wohnungs⸗ Veränderung. DI 
Einem geehrten Publiko beehre ich mich bierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung veräns 
dert habe und von nun an bei der verw. Frau Bäder 
meiſter Keller wohne. Ferner meine verehrteſten 
Herren Kunden um gütiges Zutrauen bittend, werde 
ich ſtets durch reelle, nach der Mode gefertigte Arbeit, 
pünktlichſte Bedienung zu leiſten, für meine firenge 
Pflicht achten. N 
Hirſchberg, den 11. November 1834. 
Rannefeld, Mannskleider⸗Verſertiger. 


G Mehrere grosse ‚und kleine Capitalien sollen aus. Verkauf. Das Haus suh Nr. 65 der 4 
auf Landgüter zu 4A 4½ 0% ausgeliehen werden oe: Straße 5 Juuer, 1 6 Be hr 1 


durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, 6 Stuben zum Bewohnen, iſt der Eigenthümer deſſelben 
Zimmerstrasse 47. Auen, aus freier Hand zu verkaufen. Die Preis: Bebim |. 
Gefuch. Ein Bedienter, welcher zugleich Gartenarbeit gungen find beim Mittels Aelteſten Koſchwitz zu erfahrem 
verliebt, und mit Atteſten über feine Brauchbarkeit und Mo⸗ 7 Offene Lehrlings- Stelle. 


Lität verſehen iſt, kann zu Oſtern k. J. ein Unterkommen Ein junger Menſch von rechtſchaffenen Eltern und guter 
finden. Näheres darüber iſt auf dem aus zu Eichberg zu Erziehung, findet in einer Specerei- und Wein Handlung _ 


erfragen. ein baldiges Unterfommen bei J. D. Neumann in Liegnitz, 

EEE und Teen dd bei dem Prorektor Ender. 
1834 Barometerſtand. a | Thermometerſtand. 

Monat. | af 

N „15 278. s%8% 8 218. 1 L 8 15 

Sees -: 21 1 Aa „ 278. 0%,8, | 27% 9727 1* 8 1* 
1 2% 19,0 2, 10% 200 7 %% 3 2 
%%ͤ ũ RnB. 
20 27% ai 270 55 ; 27 0 7757 = 99 Er 2% | — — i 
a 27 17 1a 27" 1% 74¹ ns 1% 74 Sa 8 4 — 1 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 


Wechs el-Course. Briefe Geld Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 141 Friedrichnd' 8 ra RR 11874 — 
Hamburg in Banco. . | AVista | — 153 Polnisch Cour — * — 102 4 — 
DNT 2 W. — — Wiener Einl.-Scheine .. 150 Pl. 2%, | - 
Witte an Wo en 2 Mon. | — 152), 

London für 1 Pfd. Sterl. 8.Mon. | 6— 264%, | 6— 25% x 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — Effecten - Course. 
Leipzig in Wechs, Zahlung | à Vista — 105%, . 
C W. Zahl. } — — Staata-Schuld- Scheine. . 100 RI. — 99% 
Augsburg 2 Mon. | — 103 Pr. Sechandl. Pr. Sch. M.. [50 Rtl.] 60% | — 
Wien in 20 K.. a Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI. 105 — 
IEC ri 2 Mon. | 104%, — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 91 _ 
Belun a r 0 a Vista | — 100 Gr. Herz. Posener Pfandbr. ..| ditto 102% 102¼ 
H „2 Mon. — 994 Schles. Pfandbr. von 1000 R. 100 % — 

N Ditto ditto . 4500 R. 106¼4/, — 

Geld- Course. f Ditto . 100 R. — = 

\ Disconto — 45 — 

Holl. Rand- Ducaten . Stück — 9% 2 
Kaiserl. Ducaten 


Getreide-Markt⸗Preiſe. i 


— — — — — — 3 
. Hirſchberg, den 20. November 1834, Jauer, den 22. November 1834. 


— ͤ ͤ —EVr‚—tꝛũ . — — — —— — 1 — —— —— — 
Der 8 g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. ) Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
Scheffel rtl. ſor. pf. H rtl. far. pf. Ertl. ſgr. pf. Ertl. for pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rt. for. pf. | rt. ſor. pf. | rtl. ſgr. pf. I rti. far. pf 


Höchſter . 2% 4 1 231 — = 12 er 2 —1 1/10] -- 127 .— 1168 — ww 
Mittler . 121 112. 12 — E55 ji 5 1 21 — 10 1 — 1 ei 12 1126| 
Riedriafter 148 2 — — 27 —1— 21 — a a Er BES TUR —11 29 ——25— 


Gene, den 17. November 1834. 47155 Preis.) cn. PIUS 1112-1 1 -f — 
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